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Verfolgung zwlfcften Sereth und Karpathen .
Erbitterte Kämpfe von der Ostsee bis

zum Schwarzen Meer — Russische An -

griffe bei Jacobstadt , Dünaburg , Krewo ,

Smorgon scheitern — Serethübergang
südlich Tarnopol erkämpft — Unüberseh -
bare Beute — Die Artillerieschlacht in

Flandern tobt weiter .

Amtlich . Grußes Hauptquartier , den 24 . Juli
1917 . M . T. 8. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Die Artillerieschlacht in Flandern tobt in noch nicht erreichter
Stärke Tag und Nacht weiter . Die Erkundungsvorstöße gegen
unsere Front mehre » sich.

Zwischen dem Kanal von La Bassee und Lens Hütt daS leb -

haste Feuer an ; beiderseits von Hulluch blieben nächtliche Aus -
llärungsuntcrnehmen des Feindes ohne Erfolg .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Am Chcmin - des - Dames griffen die Franzosen bei Cerna

wieder die kampfbcwährte 13 . Jnfantrrie - Division an , die wie
bisher , keinen Fußbreit der von ihr i « Angriff gewonnenen
Stellungen verlor . Das auS Westfalen und Lippern bestehende
Jnfanteric - ffiegimciit Nr . 55 hat in letzter Zeit 21 Angriffe der

Fvanzvsen zurückgeschlagcu . . ... .
Auf dem rechten Maas - Ufer drangen am 22 . 7, Teile badi¬

scher Regimenter in den stark verschanzten Cauridres - Wald ein ,
fügten dem Feinde schwere Verluste zu und kehrten mit zahl -
reichen Gefangenen zurück .

westlicher Kriegsschauplatz .
Die ganze Front zwischen Ostsee und Schwarzem Meer steht

im Zeichen erbitterter Kämpfe und großer Erfolge der deutschen
und verbündeten Waffen !

Front des G e « e r a l f e ld m a r s ch a l l s

Prinz Leopold von Bayern .
Bei der

Heeresgruppe des Generaloberst v. Eichhorn

griffen die Russen bei Jacobstadt abends vergeblich an , nachdem
am Morgen ein Angriff in breiter Front durch unser Ber -

»ichtungsfener im Entstehen niedergehalten worden war .

Südwestlich von Dünaburg führten sie nach starker Artillerie -

Wirkung 6 Divisionen fünfmal ticfgegliedert gegen unser « Linien ,
die voll behauptet wurden . Nach harten Nahkämpfeu mußte der

Gegner unter ungeheuren Lerlustcn weichen .
Auch bei Krewo stürmte » die Russen vormittags erneut in

5 Kilometer Brest « an : sie wurden zurückgeschlagen . Dorf Krewo

ist wieder in unierer Hand . Im ganzen hat der ' Feind südlich
von Smorgon mit 8 Divisionen , deren Regimenter sämtlich durch
Gefangene und Tote in der Front festgestellt werden konnten ,

angegriffen . Nur Trümmer sind zurückgekehrt .

Heeresgruppe des Generaloberst «. Boehm -
E r m o l l i.

Die strategische Wirkung unscrcr Operation in Ostgalizieu
wird immer gewaltiger ; auch vor der nördlichen Karpathenfront
weicht der Russe !

Vom Sereth bis in die Waldkarpathen sind wir in einer

Breite von 250 Kilometer im Borwärtsdränge » .
Unsere siegreichen Armeekorps haben den Serethübergang

südlich von Tarnopol crkämpst .
Bei Trembowla wurden verzweifelte Massenangriffc der

Russen zurückgeworfen .
Podhajcc , Halicz und die Linie der Bffstrzhca Solotwinska

sind überschritten .
Die Beute ist bisher nicht zn übersehe ».
Mehrere Divisionen melden je 3000 Gefangene ; zahlreiche

schwere Geschütze bis zu den größten Kalibern , Eiscnbahnzügc
voller Verpflegung und Schießbedarf . Panzerzüge und - Kraft -

wagen , Zelte , Barocken und jegliches Kricgsgcrät sind erbeutet

und legen Zeugnis ab von dem übereilten Rückzug des Feindes .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph .

Der Nordflügcl hat sich der südlich des Dnjestr begonnenen

Bewegung angeschlossen .
Längs der ganzen Front starke Feuertätigkeit des Gegners .

Beiderseits der Bistritz und südlich des Toclgyespasscs wurden

rusfische Vorstöße abgewiesen .
Gesteigertem Feuer zwischen Trotus - und Putna - Tal folgten

in breiten Abschnitten Versuche der Russen und Rumänen , zum

Angriff vorzubrcchrn . Fast überall hielt unsere Abwchrwirkung
den Feind in seinen Gräben nieder ; wo er herauskam , ist er

zurückgeschlagen worden .

Heute früh find dort neue Kämpfe entbrannt .

Heeresgruppe de ? Generalfeld marsch all ?
von Mackensen

Auch längs Putna und Sereth schwoll der Feuerkampf zu
erheblicher Stärke an . Mehrfach gingen rnssisch - rumänische
Stnrmtruppen zum Angriff vor ; fie brachen schon in unserem
Feuer zusammen .

Mazedonische �rout .
Keine größeren Kampfhandlniigcn .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 34 . Juli 1917 , abends .

In Flandern starker Feuerkampf .
In Ostgalizieu folgen wir zwischen Sereth und

Karpatheu in breiter Front dem weichenden Gegner . In
den K a r P a t h e n am Sufita - und Putna - Tal tagsüber
Kämpfe , die dem Feind örtliche Vorteile brachten .

Der österreichische Bericht .
Wien , 24 . Juli 1917 . < W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
HeereSfront des Generalfeldmarschall »

Priuz Leopolb von Bayern .
Der Sieg westlich von Tarnopol hat den russischen Wider¬

stand zwischen dem oberen Sereth und dem Tartarenpaß ge -
brachen . Deutsche Truppen gewannen nördlich von Trembowla
das östliche Sereth - Ufer ;

�die russischen Massen , die ihnen dort

cntgegengcworfen wurden , vermochten an diesem Erfolge nichts zu
ändern . Oesterreichisch - ungarischc und deutsche Divisionen habe »
unter Kämpfen den Raum von Podhajcc überschritten . Auch
beiderseits des Dnjestr nahmen die Verbündeten , dem Feinde
scharf nachdrängend , die Borrückung an ganzer Front auf . Roch
immer ist eS in der Hast der Ereignisse unmöglich , die Zahl der

Gefangenen , die Menge an Beute aller Art festzustellen und alles

zu sichte « und zn bergen , was die Russen beim fluchtartigen
Räume « der Kampfzone liegen lassen müssen .

HeereSfront des Generaloberst Erzherzog
Joseph .

In bemerkenswerter Zähigkeit versucht die russische Führung
ihre geschlagenen ostgalizischen Armeen an anderen Frontabschnitten
der Ostfront durch Angriffsuntcrnchmen wechselnden NmfangeS zu
entlasten . In den Karpathen sollte dieser Zweck zunächst durch

Teilvo�löße erreicht werden . Im Dreiländereck , dem Toelghcs -
gebiet nnd zwischen dem Easinu und dem Putnatale wurden

gestern mehrere solche Vorstöße abgeschlagen . Nördlich des Putna -
Tales sind heute früh die Russen vereint mit rumänischen Ba -

taillonen erneut zum Angriff vorgegangen .

Heeresgruppe des G e n er a l f e ld m a r f ch a ll ß
von Mackensen .

Auf rumänischem Boden brachen russisch - rnmänischc Angriffe
schon im Feuer der Artillerie zusammen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Karsthochfläche und bei Vodice entfalteten beiderseits

die Geschütze zeitweilig größere Tätigkeit . .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besondere « Begebenheiten .

Der Chef de ? GeneralstabeS .

die Wirkung üer Neüe öes Reichskanzlers .
Stockholm , 33 . Juli . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Rosanoff erklärt zur Rede des Reichskanzlers , dieser habe

die Friedensformel leider nicht mit ausdrücklichen

Worten akzeptiert . Die Reichstagssitzimg zeigte , daß eine

. Krisis bestehe . Die Krise sei aber nicht gelöst , weil

keine der aufgeworfenen Fragen , weder die

Parlamentarisierung noch die Demokratisierung , b e a n t -

w o r t e t wurde .
_ _ _

Michaelis unü üie wahlrechtsbo tschast .
In seiner Rede vom 19 . Juli sagte der Reichskanzler :

3! ach Erlaß der A l l e r k> ö ch st e n Botschaft vom
11. Juli über das Wahlrecht in Preußen stelle ich mich selbst -
verständlich auf deren Standvunki .

Aus diesen Worten ließ sich eine gewisse eisige Korrekt -

heit unangenehm herausfühlen . Herr Michaelis hat den Satz
dann in der Korrektur geändert , so daß er jetzt im „Reichs -
anzeigcr " in folgender Form zu lesen steht :

» Daß ich mich auf den Boden der Allerhöchsten Botschaft
vom 11. Juli über das Wahlrecht in Preußen stelle , ist selbst -
verständlich . "

Auch so bleiben es Worte eines Beamten , der auftrags -
• gemäß handelt , kühl und korrekt .

Michaelis an Llopö George .
Neue Zweideutigkeit .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " veröffentlicht an der Spitze
ihrer ersten Ausgabe vom 25 . Juli folgende Erklärung :

Lloyd George hat in der Londoner Quecnshall , cm derselben
Stelle , wo er am 28. Juli 1908 die Notwendigkeit einer starken
Rüstung für das durch Frankreichs und Rußlands llebcrniacht ge -
fährdete Deutschland anerkannte , eine neue Rede gehalten . Den
äußeren Anlaß dazu bot die Jahresfeier der belgischen Unab -

hängigkeit . Ihrem Wesen nach ist die Ansprache aber vor allem
eine Erwiderung auf die Reichstagsrede des deutschen Kanzlers
vom 19. Juli . Mit der Einschränkung freilich , daß der britische
Ministerpräsident den ihm unbequemen Stellen der Kanzlcrrcdc
vorsichtig ausweicht .

Nicht weniger als dreimal will er sie zwar gelesen haben .

„ um irgend etwas in ihr zu finden , woraus er Hoffnung für das
Ende des blutigen Kampfes schöpfen könnte " . Trotzdem erwähnt
er mit keinem Wort , daß der Reichskanzler sich in Ncbereinstim -
mung mit der von dem englischen Staatsmann ebenfalls un -

erwähnt gelassenen Resolution der Mehrheitspartcicn klar und

deutlich für einen Frieden des Ausgleichs und der Verständigung
ausgesprochen hat .

Bei der Sorgsamkeit , die Lloyd George ausdrücklich für sich
in Anspruch nimmt , kann das unmöglich ein Zufall sein . Es bleibt

also nur die Folgerung übrig , daß der britische Ministerpräsident
keinen Frieden der Verständigung will .

In Erstaunen setzen kann uns das nicht . Hat doch gleichzeitig
fast sein Kollege Carson erklärt , daß England erst an Friedens -
Verhandlungen denken könne , wenn unsere Truppen sich hinter
den Rhein zurückgezogen hätten . Und ist doch serner auch bis

zum heutigen Tage die von der „ Berner Tagwacht " am 19. Juni
gebrachte Enthüllung unlvidersprochen geblieben , daß Frankreich
sich unter Englands Zustimmung von den Russen durch einen ge -
Heimen Vertrag die Eroberung Elsaß - Lothringens . des Saargebiets
und der sonstigen ihm erwünschten Teile der Rheinprovinz habe

zusichern lassen .
Wenn England sich von dem Frieden - diese Vorstellung

macht , dann kann man es freilich begreifen , daß Lloyd George in
der Rede des deutschen Kanzlers kein Zeichen von Friedensbereit -
schaft entdeckt haben will .

Vielleicht wird aber jetzt auch überall da, wo man noch Sinn

für Billigkeit hat , da ? gerechte Verständnis dafür erwachen , daß
der Reichskanzler keinerlei Zweideutigkeiten in seine Worte gelegt ,
sondern nur eine selbstberständlichc Pflicht erfüllt hat , wenn er de-

tonte , daß die Sichcriinq der deutschen Grenzen beim Friedensschluß
eine unabweisbare Notwendigkeit bedeute .

„ Ucberall da . wo man Sinn für Billigkeit hat, " Srnrd man

zugeben muffen , daß diese Erklärung der „ Norddeutschen All -

gemeinen Zeitung " an Klarheit viel zu wünschen übrig läßt .
Man kann , wenn man will , so schlußfolgern : Der

Reichskanzler erklärt sich für einen Frieden der Verständigung
und des Ausgleichs in U c b c r c i n st i m m u n g m i t dem
R eich s t a g s des ch I u tz. Ter Reichstagsbeschluß spricht
sich gegen „ erzlvungene Gebietserweiterungen " aus , also
will auch der Rcickjskhnzler die von ihm für notwendig er -
klärte Sicherung der deutschen Grenzen " nicht durch er -

zwungcne GebietSerwerbungen , sondern auf einem anderen

Weg . zum Beispiel durch die im Reichstagsbescyluß gleich -
falls geforderten „ internationalen RechtSgarantien " oder auch
kleinere Grenzberichttgungen im Wege freiwilligen Gebiets -

austausches durchführen .
Man kann aber , wenn mau will , auch so schlußfolgern :

Der Reichskanzler erklärt die Sicherung der deutschen Grenzen
für eine unabweisbare Notwendigkeit . Unter Sicherung der

Grenzen versteht man gemeinhin eine Hinausschiebung
der Grenzen , und so faßt auch Lloyd George in Uebercin -

siimmung mit der deutschen Annexionistenpresse dieses Wort

auf . Ist nun die Sicherung , will sagen die „ Hinausschiebuug
der Grenzen " eine „ unablveisbarc Notwendigkeit " , dann

müssen die dazu notwendigen Gebietserweiterungen er -

zlvungcn werden . Herr Michaelis wäre demnach kein Gegner

erzwungener Gebietserweiterungen und befände sich mit dem

ReichstagSbeschluß n i ch t in Ucbercinstimmnng , sondern im

schärf st en Gegensatz zu ihm .
*

Einen recht bemerkenswerten Kommentar zur Kanzler -
rede gibt die „ Deutsche Tageszeitung " in einem längeren Ar -

tikel , m dem es heißt :

Wenn ferner die Linke behauptet , der Reichskanzler habe sich
auf die Entschließung Erzberger - �cheidemami festgelegt , so muß
das nochmals auf das entschiedenste zurückgcwicscu werden . Ter

Reichskanzler hat mit wenigen Sätzen ein Friedensprogramin
aufgestellt , das sich von dem des Abgeordneten Scheidemann doch
stark unterscheidet , das u. a, dauernde Sicherung unserer Grenzen
verlangt ; darüber , daß ein solches ' Programm nur durch einen

deutschen Sieg und Berstärknng der deutschen Macht erreicht



werden kann , fvadcn wir unS heute nrorgen erst ausgesprochen .
Nun hat allerdings der Herr Reichskanzler erklärt , er glaube
sein Programm im Rahmen der Mehrheitsentschließung . lote
er sie auffasse , durchführen zu können . Dabei dürfte es
sich naturgemäß wesentlich um den taktischen Rahmen handeln ,
also um den Versuch , die nötigen Sicherungen für unsere Zukunft
im Wege der Verständigung zu erreichen . Und jedenfalls ist
hier , neben der verschiedenen Auffassung des Zentrums und der
Sozialdemokratie , schon noch ivicder eine neue besondere Auf -
iasiung der Entschließung gegeben ; so daß das „ Programm " ,
das sie angeblich darstellen soll , also noch weiter zerfließt und
nebelhafter wird .

Mit dein gleichen liebevollen Eifer wird dann der Begriff
der „ Verständigung " behandelt , wobei der Verfasser zum
Echluß kommt ; „ Eine solche Verständigung ist nach unserer
Uebcrzeugung eben nur durch den deutschen Sieg zu erreichen ,
also letzten Endes zu erzwinge n . "

Für dieses intrigante Spiel mit dem Be -
s ch l u ß d es Reichstags nimmt die „ Deutsche T- ages -
zeitung " den Reichskanzler in Anspruch . Sie erhebt damit
indirekt gegen ihn den Vorwurf , an den Reichstag nicht mit
jener Aufrichtigkeit herangetreten zu sein , die man
von einem Mann in seiner Stellung unbedingt zu erwarten
berechtigt ist .

Hielt der Reichskanzler jenen Beschluß für verfehlt , dann
mußte er den Mut haben , ihn zu bekämpfen , und er mußte
mit seiner Auffassung stehen und fallen . Den Eindruck darf
er nicht aufkommen lassen , daß ihm dieser Mut gefehlt habe
und daß er es heimlich mit der Minderheit hielt , während er
sich mit dem Munde zum Beschluß der Mehrheit bekannte .

Herr Michaelis hat seine Autorität , auf die er sein Recht zur
Führung gründen will , erst aufzurichten und das Vertrauen ,
das er zur Führung seines Amtes braucht , erst zu erwerben .
Daß er dazu auf dem rechten Wege sei , will uns nicht be -
dünken .

Diktatur in Rußlanö .
Petersburg , 2ll . Juli . fPetersburger Telegraphen -

Agentur . ) In gemeinsamer Titinng der Vollzugsausschüsse
des Arbeiter - und Soldatcnratcs und des
B a u c r » r a t c s haben diese nach langer Erörterung um
l Uhr inorgciis folgende Entschließung aiigcnomnikii :

In der Erkenntnis , daß die Lage an der Front und im
Innern des Landes eineii militärischen Zusammenbruch » eine

. tlatastrophc der Revolution und einen Triumph der gegen -
revolutionären Kräfte herbeizuführen droht , beschließen wir :

1. TaS Land und die Revolution sind in Gefahr !
2. Die vorläufige Regierung wird zur Rr -

gicrung der Rettung der Revolution

ernannt .
3. Der Regierung wird unbeschränkte Vollmacht

gegeben , um die Organisation und die Manneszucht
im Heere wiederherzustellen , den Kampf bis zu m

äußer st cn gegen die Gegenrevolution
und die Anarchie zu führen , und um das ganze
in der vorgestern veröffentlichten Erklärung der Rr -

gicrung niedergelegte Programm zu verwirklichen .
Die Entschließung wurde von 252 Abstimmenden

einmütig angenommen . 47 Vertreter , meistens
Maximalistcn , enthielten sich der Stimme .

Der Beschluß ist eine äußere Bestätigung , daß die russische
Revolution in ihre schwierigste Phase eingetreten ist . Mit .

einem Ministerium , in dem die sozialistischen Parteien , von

Kercnski abgesehen , fehlten , begann das Rußland , dos durch
den RcvolutionSsicg des Volkes der alten Gewalt ein Ende

gemacht hatte . Ein Koalitionsministerium , dem die Sozia -
listcn . bcitratrn . ersetzte nach ein paar Monaten das bürgerliche
Allcinrcgiincnt , und jetzt nimmt in abermaliger Wandlung
ein Kabinett die Leitung des Reiches in die Hände , in dem

Zum Geöenktag des Marxsihen
„Kapitals " .

Bon Heinrich E u n o w.

Tie Geburtstage der Geisteswerke hervorragender Denker haben

sickerkich einen größeren Anspruch darauf , von der Nachwelt ge -

feiert zu werden , als die Geburtstage ihrer Verfasser . Heute sind

es fünfzig Jahre der , daß Karl Marx die Vorrede — Vorworte

sind bekanntlich eigentlich Nachivorte — zum erste » Land des

„ Kapitals " niederschrieb und an seinen Verleger in Hamburg

absandte . Der schzvicrigstc Teil deS großen Werkes , aus dem sei : -
dem die polikische Ockonomic so viele ihrer tiefsten Erkenntnisse

bezogen hat , war vollendet . Freilich , gedruckt war das Werk noch
nicht . Erst am IS . August lbS7 schreibt Marx an Engels , dessen

sreundschaftlichc Unterstützung es ihm allein möglich gemacht hatte ,
die Arbeit fertigzustellen :

„ Eben den letzten Bogen ( tv ) des Buches fertig korrigiert .
Ter Anfang — Wertform — kleingodruckt . umfaßt 1 % Bogen .
Vorrede ditlo gestern korrigiert zurückgeschickt . Also dieser Band

iit fertig . Bloß D i r verdanke ich cS, daß dieS möglich war .

Ofme Deine Aufopserung für mich konnte ich unmöglich die un -

gehcurrn Arbeiten zu den drei Bänden machen . I cmdrsce you ,
füll of thanks ! ( Ich umarme Tick , dankerfüllt ) . "

Seitdem Marx 1844/45 zu der Auffassung gelangt loar , daß

das Staats - und Rcchtsleben einer joden Geschichtsepoche durch

ihre materiellen Lebenöverhältnisse , ibren WirtfchaftScharaktrr . be -

stimmt sei . hatte er sich , wie schon seine Antwort auf Proudhons

„ Philosophie des Elends " beweist , mehr und mehr auf das Studium

der Nationalökonomie gclvorftn , da « er nach seiner Ausweisung
au « Paris in Brüssel und darauf , anfangs der fünfziger Jahre ,
in London eifrigst fortsetzte . Die Frucht dieser Studien war eine

Reihe turz hingeworfener Alchandlungen , zunächst nur geschrieben

zu eigener Scldstvcrständigung und zur Gewinming eine » sicheren
Uederblicks über den bisherigen Entwicklungsgang der Volkswirt -

schaftlichen Theoretik .
Bald reifte in Marx der Plan zu einem großangelegten poli -

tisch - Skonomischen Werk , den er schließlich 1857 niederschrieb . Er

ist später unter Marxens nachgelassenen Papieren gefunden und in

der „ Neuen Zcii " , Jahrgang 1902/03 , I. Band , veröffentlicht worden .

Marx hat ihn nicht eingehalten , sondern nachher einen ganz an -

deren Weg eingeschlagen . In seinem methodischen Aufbau und

seiner Gliederung ist jedoch gerade dieser Plan von größter Be -

deuiung , denn er veranschaulicht nicht nur , von welchen Volkswirt -

schaftlichen Grundauffafsungen Marx ausgegangen ist , sondern läßt

auch in seinem VerhAtniS zu den späteren Ausführungen des „ Ka -

pitatS " dessen Lücken und dessen Richtungsverschiebung deutlich er -

kennen .

Während der erste Band d« S „ Kapitals " in abstrakt - deduktiver

Weise mit der Werttheorie beginnt , den Auslauschprozeß und die

Verwandlung in Kapital und dann die Erzeugung deS Mehrwerts

sowie die Kapitalanhäufung , den sogenannten Akkumulation » -

den Sozialisten die ganze Entscheidung zufällt . Die Aufgabe ,
die diesem Kabinett gewiesen ist . ist ungeheuer . Der Diktatur -
beschluß besagt , daß eine Lösung nur unter Anwendung der
äußersten Gewaltmittel erhofft werden kann .

Der bisherige Verlauf der Tinge hat bewiesen , daß die

Politik , die der Revolution unter Fortführung des Krieges
zum endgültigen Siege verhelfen will , ein gefährlicher Irr -
tum war . Wird die neue Regierung , die sich auf die wichtigsten
Organisationen der Arbeiter und Bauern stützen kann , den

Wagen trotzdem in diesem fehlführenden Gleise weiterrollen

lassen ? Oder wird sie entschlossen den Frieden zum Bundes -

genossen ihrer großen Sache mackien ?
Aber will sie das wagen , so bleibt auch dann das Werk ,

das sie zu leisten hat , mit Erschütterungen beladen , und diese
werden den Ausgang des Weltkrieges kennzeichnen .

Der �trbeiterrat unü üie Offensive .
Stockholm , 23 . Juli . ( Eig . Drahtbericht deS „ Borwärts " . )

Das „ Prawdabnllctiii " ( Organ der Maximalistcn ) teilt mit , daß die

Mehrheit deS ArbritcrratS für die Offensiv -
kundgebung nur 470 gegen 271 Stimmen betragen
haben . Die 150 000 Soldaten in Petersburg hätten doppelt soviel
Mandate wie 500 000 Proletarier , so daß also die Arbeiterschaft ge-
schlössen gegen die Offensive gestimmt hadc . Das Bulletin spricht
von der blutigen Eavaigiiac - Rollc Zcrcttclli deS Blutigen . Das
Bulletin verspricht dokumentarische Nachweise dafür , daß die jetzt
erhobenen Beschuldigung deutschen Agcntcntums nur die Fort -
sctzung des systematischen BcrlcumdungSfeldzugeS sei , den früher
der Zarismus und den jetzt die Sozialpatriotcn gegen die wahren
Revolutionäre führen .

pilsuüski verhastet .
Aus Warschau meldet das Wolffsche Bureau : Ter frühere

LcgionSbrigadicr Pilsudski ist in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag in Warschau in Hast genommen worden . Der uamittcl -
bäte Anlaß zur Verhaftung war der Umstand , da « PilsudSki sich
beim llcbcrschreiten der Grenze de « Königreich » Polen eine « Reise -
nnSwriscs bedient hatte , welcher sich bei näherer Prüfung al » ge -
fälscht rrwies . Dazu wird amtlichersrit » folgendes veröffentlicht :

Der Verhaftung PilsudSkiS liegt laut Meldung Wolfs » fol¬
gende Vorgeschichte zugrunde : Pilsudski , der Führer der

polnischen sozialistischen Partei (p. p. s. ) war der Schöpfer der gc -
hcimrn militärischen Organisationen , welche seit 1905 zuerst in

Galizien , dann in ganz Polen , und sogar unter den Polen im
Auslande entstanden waren . Auch die Gründung des polnischen
KriegsschatzcS seit 1909 war sein Gedanke . Mit Ausbruch des

Weltkrieges traten die polnischen Schützcnorganisationcn als „ Le -
gionen " in die Rechen der Truppen der Mittelmächte . PilsudSkiS
kühner Sireifzug nach Kielcc erwarb ihm militärische Anerkennung .
Schon bald aber ergaben sich Konflikte . Di « Freiscksiirlernatur
PilsudSkiS vermochte sich den notwendigsten militärischen Forde -

rungen nach Unterordnung nicht zu fügen . Er nahm seinen Ab -

schied und zog sich nach Lublin zurück . Nach der Proklamation des

Königreichs Polen und der Schaffung de » provisorischen Staats -
ratcs trat aber auch PilsudSki Ivicder auf die Bühne deS politischen
Lebens . Er wurde Mitglied deS Staatsrates und beteiligte sich
eifrig an dessen Arbeiten , namentlich zur Schaffung einer polni -
schon Armee . Unter dem Einfluß der rusiischen Revolution bildete

sich jedoch ein immer stärkerer Widerspruch heraus
zwischen den Vertretern der Linken und dem ge -

amten Staatsrat , dessen positive Tätigkeit auf die Grün -

dung eine « monarchischen Staatswesens abzielt . Daher erklärten
die Mitglieder der Linken , an ihrer Spitze Pil -

u d s k i , plötzlich ihren Austritt .
Das Aufsehen , das dieser Schritt erregte , fand lebhaften Wider -

hall in der polnischen Presse . In zahlreichen Artikeln brand -
markten die Blätter das Unverständliche und Schädliche seiner

Haltung . Es wurde vor allem darauf hingeivicsen , daß Pilsudski

Prozeß , schildert , sollte nach dem Plan die Darlegung mit einer

Schilderung der Produktion als Grundlage de » sozialen Leben » -

Prozesses beginnen , und zwar mit der Produktion in ihrem orga -
nisch - historischen Aufbau . Der Warenwert ist eine Erscheinung ,
die erst im Austauschprozeß hervortritt und zur Geltung gelangt ;
che aber eine Ware ausgetauscht werden kann , muß sie erzeugt
sein ; und diese Erzeugung vollzieht sich innerhalb der Gesellschaft
unter bestimmten gesellschaftlichen Bedingungen . Daher heißt eS

zu Beginn des Marxschcn Plane » : „ Der vorliegende Gegenstand ist
zunächst die materielle Produktion . In Gesellschaft proG « zi « rendc
Individuen — daher gesellschaftlich « Produktion der Individuen —

ist natürlich der Ausgangspunkt " .
Zunächst wollte Marx dementsprechend den Produktionsprozeß

in seinem geschichtlichen Entwicklungsgang schildern , von den Primi -
tivcn Formen aufsteigend bi « zur modernen Warenerzeugung , um
dann nach der Zergliederung der Produktionsformen , diese in ihrem
Verhältnis zum Austausch und zur Konsumtion darzulegen und

zu zeigen , wie sich auS dem WirtschaftSgetriebe verschiedenartige
Staats - und Eigcntumsformru , Rechtsverhältnisse usw . ergeben .

Jedoch Marx hat an diesem Plan nicht festgehalten . Tie Er -

örlcrung der Gründe , weshalb er andere Bahnen einschlug , muß
hier au » Raumrücksichtcn unterbleiben . Um die Veröffentlichung
nicht zu lange hinauszuschieben , machte er im Winter 1858/59 einen
Teil seiner ausgedehntcn Studienarbeiten druckfertig und fügte sie
zu der bekannten Schrift „ Zur Kritik der politischen
Ockonomic " zusammen . Sie behandelt in kurzer Fassung die

einfache Waren - und GelSzirkulalion , der sich dann in weiteren
Bündchen eine Tarstellung der allgemeinen Struktur deS Kapital »
sowie des Grundeigentums und der Lohnarbeit anschließen sollte .
Doch auch diesen Plan hat Dkarx später wieder verworfen und sich
dafür entschieden , die Probleme der Volkswirtschaft nicht , wie er

beabsichtigt hatte , im Anschluß an eine Kritik seiner Vorläufer zu
erörtern , sondern zuerst seine eigenen Theorien systematisch in logi -
schein Zusammenhang zu entwickeln , und dabei — wie die meisten
seiner englischen Vorläufer — von der Wertfragc auszugchen ,
also nicht , wie im ersten Plan , vom Historisch - Konkreten zum Ab¬

strakten aufzusteigen , sondern vom Abstrakt - Allgemeincn auS das

Konkrete zu erfassen .
Bei allem Respekt vor der riesigen Arbeitsleistung , die im

„ Kapital " steckt , muß man doch vom soziologischen Standpunkt aus

bedauern , daß Marx nicht bei seinem ersten Plan bcharrte ; denn

dieser hätte ihn gezwungen , nicht nur ein Stück Wirtschaftsge -

schichte in ihren gesetzmäßigen Zusammenhängen auszurollen , son -
der » auch die Gruudzüge einer marxistischen Gesellschaftslehre zu
entwickeln , während wir heute nicht mehr als vereinzclt « Bruch »
stücke einer Marxschen Soziologie besitzen , die in ihrer Zusammen -

hangslosigkeit dem Bulgärmarxismu « nur zu oft das Grundmate -

rial zu den seltsamsten Deutungen und Konstruktionen geliefert
haben , zumal die BerbindungSfäden , die von Hegel zu Marx hin -

überführen , meist gar nicht in Betracht gezogen werden . Und noch
ein weiterer Vorteil würde sicki darau » ergeben haben : eine weit

größere Beachtung der wchnisch - organisatorischen Leistung des Ka¬

pitalismus in seinem entwicklungSgeschichtlichen Ausbau : eine

noch zu einer Zeit , als der Entwurf de » Staatsrates für den pol -
nischen Fahneneid den Satz von der Treu « gegenüber beiden

Kaisern der Mittelmächte enthielt , seine Bereitwilligkeit zum Ein -
tritt in da ? entstehende polnische Heer offiziell erflärt habe . Ja .
manche Blätter warfen ihm an der Hand von ganz unverftänd -
lichen Erklärungen und Handlungen des ehrgeizigen Brigadiers
eigennützige und persönliche Motive vor , welche auf die Forderung
hinausliefen : Kein polnisches Heer ohne PilsudSki als Führer !
Seine neuerlichen Wühlereien bezweckten nach den Zeitungen
des österreichisch - ungarischen OkkupationSge -
b i e t c s sogar , in Galizien besondere polnische
HecreSformationen , natürlich unter seinem Kommando ,

zu bilden . Diesem Treiben , das die nach der in der polni -
schen Presse lautgewordenen öffentlichen Meinung stetig fort -

schreitende Entwicklung im Königreich Polen aufs schädlichste zu
beeinflussen drohte , hat seiner Festnahme zunächst ein Ende

gesetzt .
Diese Darstellung des Wolffschen Bureaus vermittelt einen

Einblick in die Schwierigkeiten der polnischen Staatsgestaltung ,
über die wir leider eigene Berichte zu bringen nicht in der

Lage sind .

Die pariser Konferenz .
Ein inspiriertes römisches Communique deS „ Corriere della

Sera " stellt fest , daß der Konferenz der Alliierten unter
den gegenwärtigen Umständen höchste Bedeutung zugemessen
werden müsse . Die Verbündeten beabsichtigten anfangs , die Be -

sprechung des russischen Vorschlags zu vertagen ; die jüngsten
Ereignisse in Petersburg zwingen aber nunmehr die

Alliierten , die russischen Angelegenheiten zu behandeln ; ebenso
müßten die jüngsten Aeußerungen des feindlichen Blockes be -

sprachen werden . Lloyd George habe bereits angedeutet , welche

Stellung die Alliierten gegenüber der deutschen Krise einnehmen
werden . Da Deutschland noch nicht bereit , die Erwartungen der

Verbündeten zu erfüllen , sei die Pflicht der Alliierten , weiter zu
kämpfen , klar vorgezeichnet . Der italienische Generalstab nimmt

an der Pariser Konferenz teil . Wie der „ Secolo " ausführlich de -

richtet , habe die Petersburger Umwälzung die Lage
in günstigster Weise geklärt . Kerenski , Tschernoff und

Tserctelli repräsentteren ein Triumvirat der drei herrschenden

Volksklassen : Arbeiter , Bauern und Soldaten . Nach den bisherigen

Erfahrungen hätten diese Männer die Ueberzeugung gewonnen
von der Absurdität gewisser abstrakter Ideologien . Sie hätten eine

klare Grundlage der Wirklichkeit gefunden und seien entschlossen ,

demgemäß zu handeln .
Es soll also noch einmal der Versuch gemacht werden , den

todcSwunden Riefen auf die Beine zu bringen . ArmcS Rußland !

Der rusiisthe Rückzug in Galizien .
Berlin , 24. Juli . ( W. T. B. ) In Ostgalizien drängten unsere

Truppen am 23. Juli dem weichenden Feinde wie an den Vortagen

unaufhaltsam nach . Der russische Rückzug nimmt immer größere

Dimensionen an . Tie weichenden russischen Verbände konnten sich

nicht einmal läng ? deL Sereth südlich Tarnopol zu einem ernst -

haften Widerstand aufraffen . An der Straße Trembowla
— Mikolince , 20 Kilometer südlich Tarnopol , wurde ein

Angriff starker feindlicher Massen , der von Panzerauws unterstützt

war , unter außerordentlich ' schweren russischen Verlusten abgewiesen .
An der Straße Bukanow — Podhajee , 15 Kilometer südlich
der Eisenbahnlinie Kozvwa —Tarnopol , wurde ebenfall » feindlicher

Widerstand gebrochen .
Am Nachmittag des 23 . Juli haben unsere Truppen südlich

de » Dnjestr bereit « in breiter Front die Lukwa über -

schritten , um am Abend die alten Stellungen an der B y -

strzyca zu erreichen . Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Ha -

lieg würde wieder genommen , die Byftrzhca - DolotwinSka

überschritten . In der Nacht zum 23 fiel starker Regen , dem im

Laufe des Tages mehrere heftige wolkenbruchartige Gewittergüsse

Seite der Wirtschaftsentwicklung , die entschieden im „ Kapital " zu
kurz gekommen ist . —

Jude » , wenn solchen Wünschen auch die Erfüllung versagt ge -
blieben ist , bleibt doch das Marxsche „ Kapital " in seiner geschlosse -
neu Systematik ein Riesenwerk , von dessen Geist , obgleich mannig -
fach angefochten , noch heute eine lebendige , wirkende Kraft ausgeht ,
die die Volkswirtschaftslehre immer wieder befruchtet . Freilich
umfaßt da « Kapital nicht alle Seiten des Kapitalismus , e » läßt ,
wie schon gesagt , gewisse Teile de « kapitalistischen Wirtschafts -
getriebeS zurücktreten , während andere stark in den Vordergrund
geschoben sind . Eine völlig vorauSsctzungSlose Wissenschaft gibt es
eben nicht ; jeder Autor geht von einem bestimmten Fonds von

Voraussetzungen und Grundauffassungen au » . So ging auch Marx
als Sozialist an seine Arbeit heran . Im Mittelpunkt seines Werkes

steht die Mehrwertslehre . Sie ist , wenn man so sagen darf , der

Angelpunkt seines Systems , und es ist meines Erachten ? ganz
ztveifelloS , daß Marx , indem er die MehrwertStheorie in den Vor¬

dergrund rückte , nicht nur die Gegensätze des Kapitalismus ent -

hüllen , sondern zugleich der aufsteigenden Arbeiterklasse einerseits
zeigen wollte , worauf innerhalb der heutigen Wirtschaftsweise ihre

Abhängigkeit vom Kapital , ihre Lohnsklaverei , beruht , und anderer -

soits , wie sich aus unbezahlter Arbeit di' e Kapitalcmhäufung voll -

zieht .
Und ebenso sicher ist , daß seitdem das „ Kapital " niedevgeschne -

ben wurde , der Herrschaftsbereich des Kapitals sich immer weiter

ausgedehnt ljet . Tie kapitalistische Wirtschaft ist enorm gewachsen ;
die Produktivkräfte haben sich potenziert — und die Veränderung
der Quantität ist nicht selten in vin « Veränderung der Qualität

umgeschlagen . Zu Marxens Zeiten war noch King Totton Trumpf ;
die heut « so mächtige Eisen « und Stahlindustrie lag noch in den
Windeln . Was bedeuten die damaligen Spinnereien und Webe -

reien Lancashire » gegen die heutigen kombinierten Riesenbetriebe
der Eisenindustrie , was die damaligen Aktiengesellschaften gegen dve

Jjeutigen Syndikate und Trusts , was die damaligen Banken gegen
die jetzigen Bankrnkonzirnek Und mit der steigenden Expansion
und Jntension Haien sich auch Charakter und Tendenz mancher

WirtschaftSwirkungen . wie z. B. der Charakter der industriellen Kri -

sen , verändert . Doch darauf kommt e » für die Bedeutung des Marx -
schen Werke « al « Ganze » gar nicht an , sondern darauf , inwieweit

es die Einsicht in die wirtschaftlichen Erscheinungen gefördert , was
es zur Erkenntnis der Wirtschaftsprobleme beigetragen und wie e»

anregend und vorwärtsireibend auf die Wissenschaft gewirkt hat .
Und in dieser Beziehung kann kein andere » nationalökonomischcs
Werk de « letzten halben Jährhundert » ftch ihm an dir Seite stellen ;
keine » ist tiefer mit der Geschichte der gesamten Staat « - und Gc -

fellschastswissenschaften verflochten . Wie e » in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhundert » die Standarte der politischen Ockonomic ge -
wesen ist , so steht et trotz einzelner Alteröspuren auch noch al « mo -
numcntale Größe an der Pforte de « 20. Jahrhundert « . Biel an -

gefochten und oft al » „ vernichtet " bezeichnet , hat da » „ Kapital "
seit seinem Erscheinen zwei Generationen überdauert , wähvend so
manche einst gefeiert « ökonomische Schul « untergegangen und ver -

schwundcn ist . —



folgten . Die Ungunst der Witterung konnte indessen die Tefäswin »
digkeit des Vormarsches nicht aufhalten . Unsere Truppen , die im

Regen auf bloßer Erde biwakiert hatten , setzten mit gleicher
Frische wie an den Vortagen den Vormarsch fort und treiben in
alter Angrisfsfrische den Gegner vor sich her . Die Beute an Ge -

schützen , Maschinengewehren , Minenwerfern , Panzerwagen , Schieß -
bedarf und Kriegsgerät ist nicht zu übersehen . Auf dem Bahnhof
K o z o w a wurden etwa IS Geschütze , im Walde südlich L i t i a t h n
S Geschütze , Kaliber 28 bis 30 Zentimeter und ein Eisenbahngeschütz
schwersten Kalibers erbeutet . Im befreiten Gebiet fielen den sieg -
reichen Truppen , abgesehen von ungeheuren Lagern an Lebens -
Mitteln , die reiche Ernte und große Mengen von Vieh in die Hand .

Während die russischen Armeen im Südosten in breiter Front
zurückweichen , verbluten sich weiterhin die in einem aussichtslosen
Kampf vorgejagten russischen Divisionen südlich von S m o r g o n ,
bei K r e w o . südwestlich von Dünaburg und bei Jacob -
st a d t .

Unter der Einwirkung unserer siegreichen Operation in Ost .
g a l i z i e n wurde am 23. auch die Front von den Karpathen
bis zur Donau unruhig . Ein in den Karpathen südlich der

Säge von Neu - Jtzkany nach äußerst heftigem Zerstörungsfeuer vor -

getragener feindlicher Jnfanterieangriff brach in unserem Ver »

nichtungsfeuer blutig zusammen . Nördlich der B i st r i z und beider -

seits La Catrinar heftige ? feindliche ? Artilleriefeuer , da ? sich gegen
Abend zu großer Wucht steigerte . Ein vorbrechendes Bataillon blieb
in unserem Feuer liegen . Das gleiche Schicksal erlitten feindliche
Angriffsversuche südlich des Susitatales , nördlich der O i t u z -

stratze und des Pravila . An der rumänischen Front lebhaftere
feindliche Artillerietätigkeit , besonders in der Dobrudscha und

westlich der Donau , wo es sich von 3 Uhr bis 3 Uhr 30 nachmittags
zum Trommelfeuer steigerte . Russische Angriffe erstickten in un -
serem Abwebrteuer . Bei Branistea auftauchende feindliche Kaval -
lerie wurde durch unser Artilleriefeuer gefaßt und zersprengt . Seit
S Uhr vormittags des 24. Juli liegt Trommelfeuer an der Rimnicul -

Mündung .
Wien , 24. Juli . Aus dem KriegSpresiequartier wird gemeldet :

Tie Truppen setzten die Verfolgung de ? weichenden Feindes bis

spät in die Nacht fort . Sie sind im Besitze der Vorstädte von Tar -
nopol . Die Flieger tragen viel dazu bei , die Verwirrung in den

Reihen der Rusien zu vermehren , die bei jeder Annäherung eines

Flugzeuggeschwaders Hals über Kopf nach allen Richtungen auSein -
ander flüchten . Der Bahnhof von Tarnopol , wo die Russen
in aller Eile Kriegsmaterial einwaggonieren , wurde neuerdings
auf « wirksamste mit Bomben belegt . Bis jetzt wurden im Ganzen
47 Geschütze erbeutet . Di « Gefangenen , die von allen Seiten den
Sammelstellen zuströmen , konnten bi » jetzt nicht gezählt werden .
Bei einzelnen Truppenkörpern zeigen sich die Fälle von Massen -
d e s e r t i o n e n , so bei dem Gardercgiment W o l a n S k i , wa
nicht weniger als 180 Mann desertierten , als es wegen Nichtbefol -
gung des Angriffsbefehls aufgelöst und unter ander « Truppenkörper
aufgeteilt wurde . Vielfach versuchten die Offiziere , ihre Mann -

schaften zum Stehen zu bringen , indem sie ihnen ein Beispiel auf -
opfernden Heldenmutes gaben , wodurch sich die schweren Offiziers -
Verluste bei den Russen ergeben . Im Gros der 11 . Armee
lockern sich nach dem Meisterstoß bei Zborow die Verbände immer
mehr . Die an ihren Südflügel anschließende 7. Armee ist
bereits durch dies « Ereignisse in Mitleidenschaft gezogen . Auch
ihre Front bröckelt ab .

Die zwischen der Zlota - Lipa und dem Sereth süd -
wärts gegen den Dnjestr vorstoßenden Truppen der Verbündeten
sind kaum einen Tagmarsch von der Eisenbahnlinie Monasterzyska —
Buczacza entfernt . Unsere alten Stellungen westlich
S t a n i s l a u sind wieder in unserer Hand . Auch die an
den StaniSlau - Becken anschließende Russenfront in den Wald -
karpathen beginnt abzubröckeln . Dagegen griff der Russe und Ru -
mäne weiter südwärts in der Dreiländerecke am TölgheS - Paß , dann
zwischen Putna - und Easina - Tal vergeblich an . In Rumänien er »
stickten russisch - rumänische Angriffe bereit « im Feuer unserer Ar -
tillerie . Das eroberte Gebiet nördlich de « Dnjestr ist fruchtbare
' chwarze Erde . ES ist zum größten Teil unangebaut . Auf den
Feldern wächst jippiges Unkraut . Die eroberten russischen Stel -
lungen lassen sich bezüglich technischer Ausgestaltung nicht mit den
unsrigen vergleichen ; sie sind vernachlässigt . Auch die Straßen sind
ungepflegt .

-»

Berlin , 21. Juli . ( SB. T. B. ) Di « letzten französischen
Funksprüche unterschlagen den russischen Heeresbericht . Da -
gegen gibt der Funkspruch Lyon vom 22. Juli 8 Uhr vormittags
über die russisch « Lage in Ostgalizien ein völlig
entstelltes Bild . In diesem Funkspruch erklärt Lyon , daß
die Truppen de ? Prinzen Leopold von Bayern südlich von Brody
bis Sloczew zu einer sehr heftigen Offenswe übergingen , und
fährt wörtlich fort : „ Der Kampf dauerte mehrere Stunden , dann
wurden laut Bericht infolge Nichtausführung gewisser militärischer
iSefehle , wodurch sich die Widerstandskrast der Russen als nicht ge -
nügend beweist , drei Verteidigungslinien in einer Ausdehnung von
mehreren Kilometern genommen . Doch muß hinzugefügt werden .
daß durch die Ankunft eines durch die maximalistische Propaganda
nicht berührten Regiment » die Lage wiederhergestellt wurde . Es
bildete sich in der russischen Front nur eine Ausbeulung . "

Dieser entstellte Bericht Lyons muh dahin berichtigt werden .
daß die gesamte russische Front in Ostgalizien vom Sereth bis zu
den Karpathen ins SBanken gekommen ist und der Russe sich i «
einer Breite von 25st Kilometern im Rückzüge befindet . Der Ein -
l> r u ch erfolgt « in einer Tiefe bis zu 80 Kilometern .
Der russische Heeresbericht Petersburg vom 23. Juli 2,30 Uhr nach¬
mittags gibt die Sachlage klar zu , indem er meldet : „ An den
Quellen des Sereth von Zalocze bis Tarnopol Gewehrfeuer , südlich
Derczowica - Welko erbittertes Ardilleriefeuer des Feindes . Zwi -
schen Sereth , Strvpa und Zlota - Lipa setzt der Feind die Offensive
fort und besetzte die Orte Nastasow , Bieniawa , Uwic und Sla -
wentyn . Der Stabschef einer Division , Generalstabsoberst Old , der
den Truppen Befehle erteilte , wurde getötet . " Die im russischen
Bericht genannten Orte liegen 10 Kilometer südlich der Eisenbahn -
linie Tarnopol - Kozowo - Brzezany .

der Krieg auf öen Meereo .

Berlin , 24 . Juli . Reue U- Boots - Erfolge im Mittel -

m e e r : 9 Dampfer und 7 Segler mit rnnd

35000 Tonnen .

Darunter befanden sich der bewaffnete französische Dampfer
Minerva ( 952 Tonnen ) , der bewaffnete italienische Dampfer
Fratelli Bianchi <3542 Tonnen ) mit 4899 Tonneu Kohle vou

Amerika nach Italien , die bewaffnete « euglische « Dampfer
Wilberforo « <3974 Tonne « ) mit Erzladung von Algier nach

England uud City of Cambridge <3844 Touue « ) mit Stückgut
von Alexaudrieu nach Liverpool .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

Berlin , 23 . Juli . Amtlich . In de « nördlichen Sperrgebiete »
wurden durch unsere U- Boote wiederum 8 Dampfer , 4 Segler ver -

senkt ; davon wurde ein Dampfer aus einem stark gesicherten Geleit -

zug herausgeschossen . Die Ladungen der versenkten Schiffe bestanden ,
soweit sie festgepellt werden konnten , aus Kohlen , Holz und Lebens -
mittel ».

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .
4°

Stockhol « , 24 . Juli . Nach dem Fahrzeugregister des schwedischen
Kommerzkollegiums betrugen die bisher unmittelbar durch Kriegs -
Verhältnisse hervorgerufenen Verluste der schwedischen Handelsflotte
ungefähr 136 Fahrzeuge mit 125 900 Brutto - Register - Tonne » , davon
94 Dampfer mit ungefähr 110 009 und 42 Segelschiffe mit zusammen
16 600 Brutto - Register - Tonnen . Die Hauptursache der Verluste
waren Minen und Tauchboote . Die Verluste im Jahre 1914 be -

trugen 9 Dampfer , 1916 22 , 1916 31 Dampfer und in der ersten
Hälfte 1917 bereits 46.

»
Die Pariser . Liberts " schreibt , die neuen großen U- Boote , die

Deutschland jetzt in Dienst zu stellen beabsichtige , bedeuten eine
ernsthafte Gefahr für die Entente , der Charakter des

U- Boot - KriegeS werde dadurch vollkommen verändert . Man müsse
hoffen , daß die Entente Gegenmaßnahmen plane .

Wieder ein Fliegerangriff auf England .
London , 22. Juli . <Neuter . ) Amtlich . Ein Geschwader von 15

biS LI feindlichen Flugzeugen näherte sich helft« früh F e l i x t o w e
und H a r w i ch und warf Bomben ab . Aber das schwere Feuer
unserer Abwehrgeschütze zersprengte die feindlichen Gruppen und

zwang sie zur Rückkehr über die See , wobei sie von unseren Flug -
zeugen verfolgt und heftig bekämpft wurden . Aber bei schlechter
Sicht war die Beobachtung sehr schwierig . Verluste bisher 8 Tote und
26 Verwundete .

Nach einer späteren amtlichen Meldung betragen die Verluste
bei dem Luftangriff 11 Tote und 26 Verwundete . Der Schaden ist ,
heißt eS in dieser Meldung , unbedeutend . Unsere Flugzeuge trafen
einige nach Belgien zurückkehrende feindliche Flugzeuge und brachten
eins auf See , nahe der Küste , zum Niedergehen .

Kleine Kriegsnachrichten .
Das Zwinguri der Uankees . Der Senat der Vereinigten

Staaten hat mit 81 gegen 6 Stimmen das Gesetz betreffend Ueber -
wachung der Lebensmittel angenommen . Der Wortlaut unter -
scheidet sich von dem vor etwa einem Monat angenommenen Ent -
wurf des Repräsentantenhauses , gibt aber Wilson ausgedehnte
Vollmachten , den Verkehr mit Lebensmitteln , Futter ,
mittel » und Brenn st offen zu regeln . Das Gesetz geht
jetzt an einen gemeinsamen Ausschuß von Senat und Re -
präsentantenhauS , um eine Einigung herbeizuführen .

Erntebeschlagnahme in Schweden . Di « schwedische Regierung
hat die gesamte neue Ernte an Getreide , Erbsen , Bohnen
und Zuckerrüben beschlagnahmt . Ferner werden vom 1. September
ab alle noch vorhandenen alten Bestände an Getreide und Gemüse
beschlagnahmt .

Die A. - u. S. - Bertreter in London . Reuter meldet gestern :
Eine Abordnung der russischen Arbeiter - und Soldatenvertreter ist
in London eingetroffen . Die Abordnung ist dort Gast der Arbeiter -

Partei . Sie wird in einigen Tagen nach Paris weiterfahren .

Finnland und Rußland . „ Politiken " meldet aus HelsingforS :
Der Beschlutz über die Unabhängigkcitserklärung
Finnlands ist jetzt der russisch en Regierung zugestellt
worden , aber nur zur Kenntnisnahme , nicht zur Auer -

kennung . Rußland wünscht in Finnland eine Anleihe von drei -

hundert Millionen aufzunehmen . Wahrscheinlich ist Finnland
bereit , 200 Millionen unter der Bedingung zu geben , daß eS dafür
66 Millionen Kilogramm Getreide erhält .

Die Iren und der Friede . De Valera , der am 11. Juli in

East Clarg mit erdrückender Mehrheit gewählte Parlaments -
kandidat der Sinn Feiner , erklärte in einer Rede in Dublin ( laut
„ Times " vom 14. Julis : Die Iren werden für den blutbefleckten
Union - Jack nicht kämpfen . Sie haben keine besondere Liebe für
Deutschland . Frankreich oder ein anderes Land . Wenn aber
eine fremde Nation ihnen die Hand entgegen -
streckt , werden sie einschlagen , und die betreffende
Nation darf dam » auf eine Gegenleistung Irlands
rechnen .

Rücktritt Oberst GoctbalS . Einer HavaSnachricht zufolge mel¬
det der „ New Dort Herald " , daß Oberst GoethalS , der Gourverneur
der Panama - Kanal - Zone , zurückgetreten fei .

Nene Dollaranleihrn . Reuter meldet aus Washington : Ruß -
l a n d hat eine neue Anleihe von 75 Millionen Dollar und Frank -
■re i ch eine Anleihe von 60 Millionen Dollar erhalten .

Koltschak in amerikanischen Diensten . „ Nowoje Wremja "
meldet : Der Chef der Schwarzmeerflotte , Admiral Koltschak , hat
ein Angebot der Vereinigten Staaten , den Oberbefehl über
die amerikanische Flott « zu übernehmen , angenommen .

Ernst öaffermann .
Ernst Bassermann ist gestorben , der Führer der national -

liberalen Reichstagsfraktion , kurz vor der Vollendung seines
63 . Lebensjahres . Er war vor allem eine elegante Erschei -
nung und sprach ganz angenebm , wenn auch nicht gerade
fesselnd und packend . Er war nicht die stärkste Persönlichkeit
seiner Partei und gewiß nicht ihr stärkstes Temperament . Er
war so weit liberal , daß er nicht geradezu ein Reaktionär war ,
er besaß ein gewisses sozialpolitisches Verständnis , das scharf -
macherischen Lockungen widerstand . Er war ein Gegner der

lex Heinze und des Zuchthausgesetzes .
Stärker als die liberale Seite seines Wesens war die na -

tionale ausgeprägt . Bassermann war Nationalist , Jmperia -
list , Rüstungssanatiker , ja , man muß das harte Wort aus -

sprechen , Alldeutscher . Die Bluffpolitik Bülows hatte an ihm
ihre stärkste Stütze . Die Reinheit der Absicht steht außer allem

Zweifel , wir sind aber der Ucbcrzeugung , daß Bassermann
seinem Vaterlande , das er liebte , sehr geschadet hat .

Führer der nationalliberalen Reichstagsfraktion ist
Bassermann deshalb geworden , weil es in den sogenannten
nationalen Fragen in der Fraktion früher keine Mei -

yungsvcrschiedenheiten gab , und weil er sonst , wo sich Gegen -
sähe auftaten , ein Meister der verbindenden Formel war . Er
hielt die schwerindustriellen scharfmacherischen Elemente der

Partei einigermaßen im Zaum und beschwichtigte den Jung -
liberalismus mit rednerischen Konzessionen . Zum Schluß
seiner Parteitagsreden blies er dann gewöhnlich in die notio -
nale Fanfare und gewann damit den Beifall aller .

Er hinterläßt als Erbschaft eine kleine desorientierte

Partei , die sich höchstens noch , unter Abstoßung ihrer reaktio -
nären Elemente zu einem demokratischen Liberalismus hin -

überretten kann . Für einen NationaMberallsmus Basier »
mannscher Prägung ist die Zeit vorbei .

Bassermann war 1864 in Wolfach in Baden geboren , er studierte
die Rechte und ließ sich in Mannheim als Rechtsanwalt nieder .
Dem Reichstag gehörte er seit 1893 an . 1898 wurde er an Bennig -
sens Stelle zum Vorfitzenden der Reichstagsfraktion gewählt . Die
Schwäche seiner Partei zwang ihn , von Wahl zu Wahl einen an¬
deren Wahlkreis aufzusuchen : 1893 Mannheim , 1898 Jena , 1904
Frankfurt a. O. , 1907 Rothenburg - Hoyerswerda , 1912 Saarbrücken ,
wo nun die burgfriedliche Neubesetzung des Mandats erfolgen
dürfte .

Konservative Bekenntnis ? e .

Der Herausgeber der „ Süddeutschen konservativen Korrespon -
derz " mahnt die Leitung der konservativen Partei unter Berufung
auf seine langjährige selbstlose Parteiarbeit , sich nicht von Pluto -
kratischen Einflüssen umgarnen zu lassen :

. . . . Daran darf ich heute wohl erinnern , wo man nicht
übel Lust hat , den Standpunkt ernznnehmen , daß man ein w i r t -
schaftlich oder gesellschaftlich Potenter oder aus
dem mittelparteilichen Nationalliberalismus
Uebergelaufener fein mutz, um in der konservativen Par -
tei das Wort zu nehmen und eine Meinung zu äutzern , die von
der „offiziell " festgelegten abweicht . "

Die jüngeren Herren der konservativen Partei , unter denen

Herr Adam Röder leider den Typ des strebsamen Beamten zu er -

wähnen vergessen hat , haben nach dem Herausgeber der „ Süddeut -

schen konservativen Korrespondenz " die eigentlichen psychologischen
Elemente der Entwicklungs - und Festigungsjahre des Reichskouserva -
tismus nicht in sich aufgenommen . Ihnen wird folgendes an -

mutiges Wörtlein in das Stammbuch geschrieben :

„ Wenn ich von den jüngeren Herren im Reichstag spreche ,
so nehme ich die Herren v. Hehdebrand und Graf Westarp aus ;
auf ihnen und ihrem oft bewährten bedeutenden taktischen Ge -
schick ruht noch immer meine Hoffnung , datz die konservative
Partei die neue Zeit erfassen und sich der Umklamme -

rung durch die Geld - und Weltanschauung des

alldeutsch beeinflutzten Großkapitalismus der

Schwerindustrie entziehe : » wird . "

Wenn Herr Röder die Abgeordneten Westarp und v. Heyde -
brand zu den rühmlichen Ausnahmen rechnet , die sich der Um -

klammerung durch das Großkapital entzogen haben , so folgt daraus ,

daß dieses schmückende Beiwort nicht auch von den „ meist jüirgeren
Herren " gilt , die doch die ungeheure Mehrheit in der konservativen

Partei und den konservativen Fraktionen sind und den Ton an -

geben — trotz Heydebrand und Westarp .
Aehnlich wie der Bibliothekar des Herrenhauses Thimme warnt

der Herausgeber der „ Südd . konservativen Korrespondenz " seine

Parteifreunde durch störrischen Widerstand gegen die demokratische
Welle eine revolutionär intendierte Experimentierlunst herauzu -

fordern . „ Die konservativen Männer , die solches dennoch wagten ,

sind wohl stark , aber gewiß ni cht im Geist . " Und dann

heißt eS :

„ Das gleiche Wahlrecht ist der natürliche Ausdruck
einer neuen Gesellschaftsgliederung , die sich gesellschaftssittlich
auf den Standpunkt gestellt hat , daß der Besitz Wirtschaft -
l i ch e r Machtmittel nicht zum Ausgangspunkt einer differen -
zierten Machtbewertung bei politischen Wahlhandlungen ge -
macht werden dürfe . Auch der Konservative trnrd mit solchen
Neuformulierungcn rechnen müssen ; stellt er sich trotzig in die

Ecke , so geht die Entwicklung über ihn weg und diese ent -

behrt dann die so notwendige Modulierungsarbeit , die sich aus
der nüchternen lonservativen Auffassung auch der motorischen
Umwandlungskräfte ergibt . "

Werden die um Heydebrand und Westarp , Reventlotv und Grcvefe

dieses Gebot der Stunde , diesen Mahnruf eines Parteiveteranen

hören oder werden sie in schnöder Kleingeisterei , tws Versprechen
des Königs zu korrigieren und das gleiche Wahlrecht für Preußen

umzufälschen suchen ? Sie sind gewarnt ! Mögen sie hören !

Letzte Nackrichten .
Lloyd George abermals über Englaads Kricgszicle .

Amsterdam , 24. Juli . DaS „ Algrmecn Handelsblad "
meldet aus London , daß Lloyd Yleorge in einer öffentlichen Ver -

sammlung in Queenshall anläßlich des Beginns des vierten

KriegSjahreS am 4. August eine Rede halte » wird ,
in der er die KriegSziele Großbritanniens darlegen wird .

Die Kanzlerrcdc im amerikanischen Senat .

Washington , 24 . Juli . ( Ronter . ) Senator Lewis erklärte

bezüglich der letzten Rede Michaelis ' , sie sei eine direkte Ein¬

ladung an die Vereinigten Staaten , ihren Ein -

flutz zugunsten des Friedens geltend zu machen .
Man glaube , daß die Mittelmächte geneigt seien , einen Frieden

ohne Sieg anzunehmen . Senator Lewis sagte , als er gefragt
wurde , ob die Bemerkung des Kanzlers , daß die fortgesetzte Ver -

Wendung der U- Boote die Alliierten auf die Kniee zwingen werde ,

wie ein Friedensangebot aussehe , er habe aus der Lektüre der

Rede den Eindruck erhalten , daß Deutschland sich mit der Wieder -

Herstellung des Standes vor dem Kriege begnügen würde . Se -

nator B o r a h fragte , ob Senator Lewis die Frage der z u k ü n f-

tigen Regierungsform in Deutschland in Betracht ge -

zogen habe . Er , Borah , glaube nicht , daß Deutschland bereits

eii »en Punkt erreicht habe , wo es ausländischen Einflüssen gestattet
werde , ihm die Form seiner Regierung vorzuschreiben . Lewis

antwortete : Die russische Revolution hat in Deutschland großen
Eindruck gemacht . Es ist meine Ueberzeugung , daß in Deutsch¬
land bereits Einflüsse im Werke sind , die Anlaß zu großen
inneren Reform en sein werben .

Russischer Heeresbericht vom 23 . Juli .
Westfront : Südwestlich von Dünaburg wechselseitiges Ar -

tilleriefeuer . In der Richtung auf Wilna , in der Umgegend des
Dorfes K r e w o und weiter nördlich grisfen unsere Truppen den
Feind an und besetzten einen Teil seiner Stellungen südlich des
Abschnitts von Tgary und Nogorische , indem sie an einzelnes
Stellen bis zu einer Tiefe von 3 Werst in die feindlichen Stellungen
vordrangen und mehr als 1060 Deutsche zu Gefangenen machten .
Auf den Ausbau des etwaigen Erfolges beginnt der Mangel an
S t a n d h a f t i g k e i t und die m o r a l i s ch e S ch w ä ch e eini¬
ger Truppenkörper Einfluß zu gewinnen . Hervorzuheben
ist das tapfere Verhalten der Offiziere , welche in Massen
sterben , indem sie ihre Pflicht erfüllen . Am oberen Sereth von
Zalocze bis Tarnopol Feuerwechsel . Südlich von Tarnopol in
der Ilmgegend von Berczovitza und Pelka führt der Feind heftiges
Geschützfeuer aus . Zwischen den Flüssen Sereth , Strhpa und
Zlota Lipa setzte der Feind die Offensive fort und besetzte die
Dörfer Nastasow und Aeseniawa an der Strypa und dem Slawen -
tinbach . Der Chef des General st abs der Division ,
Oberstleutnant Dold , welcher die Ordnung unter den
Truppen wiederherzustellen versuchte , wurde ge -
tötet .



Selverkschasisbeweglmg
Deutsches Neich .

Tie Bewegung im Holzgewerbc .
Die schon lur ; gemeldet wurde , haben die vor einigen Tagen

im Kriegsaml geführten Verhandlungen über weitere TeuerungZ «
Zulagen für die Holzarbeiter zu dem vorläufigen Ergebnis geführt ,
daß in allen Betrieben eine sofort zahlbare Ab -
f ch l a g § z a h I u n g auf die zu b e Iv i l l i g e n d c T e u c -
rungszulage m Hohe von 10 Pfennig pro Stunde
für die männlichen und von 6 Pfennig für die
weiblichen und jugendlichen Arbeiter gezahlt wird .
Dieses vorläufige Ergebnis ist erzielt worden im Beisein und unter
Teilnahme von Vertrclenr nachfolgender Arbcitgebervereinigungen :

Arbcitgcber - «chiitzverbalid iür das deutsche Holzgewerbc , Bund
deutscher Tischlerinnuugen , Deutscher Industrie - Sckmhverband
( Dresden ) , Verband deutscher lstuhlfabrikanten , Verband deutscher
Bürsten - und Pinselfabrikanten . Rheinisch - wcstfälischer Tischler «
Jnnungsverband ( Essen ) , Verband deutscher Stocktabrikanten
( Kassel ) , Verband sächsischer Möbelsabrikanten . Vereinigung
der Heeresfahrzeugfabrikanren ( Berlin «, Verband deutscher
Kistensabrikanten ( Leipzig ) , Verband deutscher Holzwollsabnkantcn
( Leipzig ) , Verein deutscher Pianofortefabrikantcn ( Leipzig ) , Freie
Vereinigung deutscher Pianotortefabrikanien ( Berlin ) , Verband west -
deutscher Klavierinduslriellcr ( Barmeni . Vereinigung der Drechsler -
meister Deutschlands ( Berlin ) , Westdeutscher Ärbeitgeberbund für
das Baugewerbe ( Essen «, Verband der Modellfabrikanten Deutsch -
lands ( Hamburg ) und Verband der deutschen Bleistiftfabrikanten
( Nürnberg ) .

Als iiber die von den Arbeitervertretern erhobenen Forderungen ,
die ' gemäjz dem Beichlus ; der Siädtekonferenz des Deutschen Holz -
arbeilerverbandeS vom IL bis 12. Juli auf 30 Pf . Zulage für die
Stunde ( unter gleichzeitiger Verlängerung der bestehenden Tarif -
Verträge um ein Jahr ) lauteten , eine Verständigung nicht zu er -
zielen war und die Verhandlungen endgültig zu scheitern drohten .
haben die Arbeitervertreter vor dem Auseinandergehen die Be¬
dingung einer vorläufigen Abschlagszahlung in oben genannter Höhe
mit dem gröjzten Machdruck erhoben , um die Ruhe und das un -
gestörte Fortarbeiten , der Kollegen in dem Betriebe aufrecht zu er -
halten .

• Nach einer gesonderten Besprechung der Arbeitgeber konnte der
Verhandlungsleiter . Herr Hauptmann Braumann , mitteilen ,
datz der Arbeilgebcr - Schutzverband und der Bund deutscher Tischler «
innungen dieses Zugeständnis bedingungslos gemacht hätten . Die
Vertreter der übrigen Verbände haben sich bereit erklärt , ihren
Mitgliedern dringend zu empfehlen , diese Abschlagszahlungen in

gleicher Weise zu leisten . Soweit die Erklärung der Vertreter
der übrigen Verbände etwa eine Einschränkung der übernommenen

Pflicht zur sofortigen Zahlung der vorläufigen Lohnerhöhung von
10 bezw . 6 Pf . liegen sollte , haben die Arbeitervertreter dagegen
sofort entschieden Verwahrung eingelegt und auch der Vertreter de §

Kricgsamtes bat mit allem wünschenswerten Ernst wiederholt
darauf hingewiesen , dafi dem Verlangen nach möglichst einheitlicher
Zulage auf jeden Fall Rechnung getragen werden sollte . Es haben
demnach alle Holzarbeiter im Reick , gleichviel ob sie
bei einem Mitglied des ArbeitgeberschujzverbandeS oder bei einem
anderen Arbeitgeber beschäftigt sind , Anspruch auf die so -
fortige Auszahlung der als Abschlagslcistung
bewilligten Teuerungszulage von 10 Pf . pro
Stunde bezw . « Pf . für die Arbeiterinnen . Diese
Zulage haben die Holzarbeiter in allen Orten und Be -
trieben zu verlangen und wo sie der Unternehmer nicht frei -
willig gewährt , muß sie von den Arbeitern nachdrück -
I i ch st S e f v r d e r t w e r d e n.

Errichtung von Zuschncidcstellen unter militärischer
Aufficht für Lederausrüstungsstücke .

Mit dem 1. Oktober d. I . tritt auf Anweisung des Kriegs -
Ministeriums eine grundsätzlickc Aenderung in der Herstellung von
Lederausrüstungsstücken ein . Bisher erhielten die Fabrikanten vom
LederzuweifungSamt das von ihnen benötigte Leder in ganzen
Häuten nach Kilogramm berechnet zugewiesen . DaS LederzuweiiungS -
amt ist der Anficht , das ; sick eine bedeutende Lederersparnis
ergeben würde , wenn die Zuschneidereien aller Einzelbetriebe füll -

gelegt und an deren Stelle 36 bis 10 unter amtlicher Aufsicht
stehende Zuschneidewerkstälten geographisch über ganz Deutsck -
land verteilt , eingerichtet werden . Ein seit dem 1. April 1917 in

Bayern damit gemachter Versuck . soll eine Ledereriparnis von nickt
weniger als 2ö Proz . ergeben haben . Die Gerber liefern das Lcder
an die . Juweisungsstelle , von hier aus wird eS an die amtlichen
Zusckncidestellen geliefert und jede Haut bis auf den letzten

Rest so ausgenutzt , dost von Abfällen so gut wie gar nicht mehr
die . Rede sein kann . Die LederauSrüstungsfabrikanten erhalten
dann für die von ihnen fertig zu stellenden Aufträge den rohen
Zuscknitr .

Wir halten die erhofiten Ersparnisse von nicht weniger als
25 Proz . wohl für wünschenswert , aber dock nicht für erfüllbar ,
denn in den Großbetrieben , die den Hauptouteil an Militärliefe -

rungen haben , wird das Leder bisher schon voll ausgenutzt . Die
Kleinbetriebe find zumeist in Liefcrungsgenossenschaften organisiert ,
welch « ebenfalls gut eingerichtete Zuschncidewerkstätten haben . Die

Wahrscheinlichkeit ist nicht von der Hand zu weisen , dafi
niit der Errichtung von 36 bis 40 Zuichneidestellen der Anfang mit
der Verstaatlichung oder Monopolisierung der Lederindustrie gemacht
werden soll .

Nach einer Notiz in der Presse , soll die Lederindustrie in den

eisten 18 Kriegsmonaten einen Reingewinn von 4,2 Milliarden Mark

gemacht haben , wohingegen nack einer Ermittelung dcS Kaiserlichen
Statistischen Amtes im Jahre 1910 der Gesamtumsatz 675 Millionen
Mark betrug , einschliestlich aller Nebenprodukte . Diese Kriegs -
gewinne werden von den Lederindustriellen nicht bestritten , jedoch
behaupten sie . nicht in dem Umfange daran beteiligt zu sein , viel -

niehr habe sie die KriegSleder - Aktiengeiellschaft eingeheimst . Den

Verbrauchern ist dieser Streit insofern nicht uninteressant ,
als sie nunmehr wisien . warum das Schuhwerk und Stiefelrepora -
turen so unerschwinglick teuer geworden find . Wenn die amtlichen
Zuschneidestellen bewirken , daß hier eine Berbilligung eintritt , so
wird das Volk damit zufrieden sein .

- Eines ist . aber merkwürdig . Mehrere hundert Zuschneidestellcn
mit Tausenden von Zusckneidern werden stillgelegt und an deren
Stelle 36 bis 40 unier militärischer Aussicht errichtet , ohne die be -

teiligten Arbeiter nur zu . befragen oder ihnen zu sagen , was mil

ihnen geschehen soll . Weniger Zuschneider werden doch gewiß nicht
benötigt . Sie werden aus ihren Arbeitsstellen herausgezogen ,
müssen schließlich ihren bisherigen AusenthallSort wechseln , eventuell

ihre Familien allein lassen . Es ist alio eine dringende Forderung ,
daß auch die Arbeiterfrage zur Zufriedenheit geregelt wird . Denn
nichts kann ungünstiger wirken , als wenn die Behörden mit dem

Hilfsdienstgeietz die Arbeitsverhälinisse zu regeln gedenken . Der
Verband der Sattler und Portefcuiller hat diesbezügliche Schritte
bereits eingeleitet .

_ _ _ _

Nuslanü .

Ausstände in Spanien .
Madrid , 23 . Juli . ( HavaS . ) Der Ausstand im Minenbecken

von Aguilas dauert unvermindert an . Der Ausstand der Metall -

arbeiter von Bilbao ist teilweise beigelegt . Die Arbeiter der

Militärwcrkstätten von Sevilla haben die Arbeit wieder auf »

genommen .

Parteinachrichten .
�

I . K.
Die „Internationale ' Korrespondenz " « r >röffenil , cht in ihrer

gedruckten Ausgabe nochmals den Artikel . . Vülow und Betbmann
Hollweg " mit der von uns angefochtenen Stelle , die wir hiermit
wörtlich wiedergeben :

Bülow stand in diesen schicksalsschweren Jahren an der
Spitze der deutschen auswärtigen Politik . Er tat nichts . Er
redete . Er sah die Entstehung der englisch , französischen Entente ,
aber — er redete bismarckisch . Als die Ereignisse zu Taten
drängten , wurde er Pazifist . Keine Spur von bismarckischer
Tatkraft . Das Ausland denunzierte Deutschland als kriegS -
lüsterne Macht ; während Bülow alle Gelegenheiten univider -
dringlich vorübergehen ließ , um günstige militärische Entschei -
düngen herbeizuführen , obwohl , er von seinem Standpunkt aus
als Antisozialift und An ti - Jni ernationalist unseren Friedens -
weg der Völkervereinigung ausschlagen mußte — ließ er doch
nicht einmal Jaures in Berlin reden . Er konnte zu Anfang des
20. Jahrhunderts eine englische Alliance haben ; er verwarf sie .
Er konnl ? im Jahre 1905 einen g ü n st i g cn Krieg
mit Frankreich führ en , um ' dem französischen
Volke . denDelcasseismus ein tür allemal au s -

z u t r ei d e n und die antideutsche . Koalition im
K e i m c z u e r st i ck e n. Rußland lag platt zu Boden ; der Krieg
mit Japan und die inneren Revolutionszuckungen paralysierten
cs vollständig : England war bei weitem noch nicht . kriegsbereit .
Aber Bülow war Pazifist aus purer Unfähigkeit , und sein ganzer
Ehrgeiz bestand darin , sich mit Bebel im Reichstag rednerisch
zu messen . *

Dazu hatten wir in Nr . 196 entschuldigend bemerkt , dem Ber -
fasicr fei es wob ! nur darauf angekommen , die kriegerische Maul -
aufrcißerei der Bülowpolitik zu verurteilen , immerhin berühre eS
seltsam , wenn ein Sozialist einem Staatsmann scheinbar
den Vorwurf mache , daß er k e i n e Kriege geführt habe .

. . Sanfter , man . darf . schon sagen . liebevoller , kann eine . Kritik
kaum sein . Die I . K. erklärt aber jetzt , wir hätten . . h e f t i g e A n-
griffe gegen sie gerichtet " und . zu diesem Zweck Wortlaut und
Sinn der Bcerschen Darlegungen gef frischt .

Es geht nichts über angenehme Parteijitten !

„ Für Friede und Freiheit . "
Im Lause der letzten Woche fanden im östlich e. n West -

f a l e n und Lippe acht . Versammlungen statt , in denen
die Genossen Bezirkssekretär Schreck und Redakteur Severing über
dieses Thema sprachen . Die . Versammlungen waren insgesamt von
14 700 Personen ' besucht . Ein ' Beweis , daß hier dte Sozialdemo¬
kratie , allen Schwierigkeiien trotzend , ihre Kratte schnell einzusetzen
imstande ist . In allen Bersammlungen wurde eine entsprechende
Resolution einstimmig angenommen .

Oberschles , scher Bezirksparteitag .
Am Sonntag , . den 22. Juli , tagte in Königsbütte der Bezirks -

Parteitag . für den oberfchlesiscken Agilationsbezirk . Pon . den . neun
Wahlkreisen waren 7 vertreten . Aus dem Bericht des stellfertr ecken-
den Bezirkssekretärs , Genossen Klos e - Königshüttc . ist bervor -
zuHeben , daß infolge der . zahlreichen Einberufungen der Vereins -
betrieb , einer Reihe . kleinerer Ortsvereinc vollständig lahmgelegt
worden war , dagegen ist cs in den letzten Monaten gelungen , die

Verbindung mit den entlegensten Zahlstellen wieder herzustellen , so
daß das Onganisationsgefilge nunmehr wieder als gefestigt be -
trachtet rverden kann . Bedauerlicherweise mußte das Parteiorgan .
die „ Freie Presse " , infolge der durch den Krieg bedingten Betriebs -

schmierigkeiten fein Erscheinen einstellen . An seine Stelle trat das
Breslauer BruderbIatf,,,Polkswg . cht " , . das . heute , bereits rund 2000

Leser im pd�rsAestschen Bezirk ' . gufüz«. ist . -' . Die „ . Ilncchhängigcn "
bilden ivz Bezirfsverbandc nur ganz vereinzelte Erscheinu . iigen . die ,
als sie erkennen nnißken . daß . ihre Mgulwurfsarbxit . infolge des

gefunden Denkens der oberschlefifchen Genossen wirkungslos bleibe .
ihre Tätigkeit schnell einstellten . Auf die einzelnen Organisationen
innerhalb des Bezirksvcrbandes blieb die Parteispaltung jedenfalls
ohne Folgen . Der Parteitag beschloß eine durchgreifende Erhöhung
der Beiträge und Gründung eines gefonderie » Wahlfonds . Beson -
der « Aufmerksamkeit soll fortan auch der Frauenbewegung gewid¬
met werden . Ten ' Genossinnen wird als Gegenleistung für die er -
höhten Beiträge fortan die „ Gleichheit " kostcnlos zugestellt werden .
Nachdem der Parteitag noch die trefflichen Ausführungen der Ge -
nosien Trappe - Kcuthen und L ö f f l e r - . Katwwitz über den

Deutschen Parteitag bzw . unsere Stellung zu den innerpolitischen
Zuständen entgegen genommen hatte , fand eine von Gen . S p e i l -

Kattowitz vorgeschlagene Resolution cinstimmige Annahme :
„ Der Bezirkspartei tag der oberfchlestschen Wahlkreis « anerkennt

die Notwendigkeit der Landesverteidigung und . billigt einmütig
die bisher von der sozialdemokratischen Reichs�agsfraktion und dem
Parieivorstairde getroffenen Maßnahmen . Der Bezirksparteitag
spricht die Erwartung aus . daß die Fraktion mit allem Nachdruck
ihren Einfluß aufbieten wird , um die sofortige Aufhebung des Be -

lagerungszustandes sowie Beschränkung der Zensur auf das Gebiet

ausgesprochen militärischer Tendenz , des weiteren die unverzüg -
lichc Durchführung der seitens der Regierung angekündigten Rc -
formen wie Einführung des gleichen Wahlrechts in Preußen ,
durchgreifende Parlamcntarisierung der Regierung usf . zu er -
wirken . "

_ _ _ »

Tic Zinunrrwaldkr und die Konferenz des Sowjet .

Zur Spaltung der Ziinmerwald - Bcwegung in der Frage der

Bescktckung der internationalen Konferenz , die die „ Pravda " un -
längst ankündigte , sagt Angelica Balabanow in einem Tele¬

gramm an den „ Ä v a n t i : „ Die I . S. K. ( Berner Zimmerwald -
Kommission , deren tätiges Mitglied die ' Balabanow ist « hat den De -

legierten des Sowjet bekannigegeben . daß die Frage der Beteiligung
an der Stockholmer Konferenz

'
auf ' ihrer dritten ( Zimmerwald - «

Konferenz entschieden werden wird . ' Was die Borbercitung zur
Konferenz betrifft , so erklärt die Kommission ( I . S . K. ) . . jede Zu -
sammenarheit mit dem skandinabisckcn Komitee auf der Plattform
de » Sowjet für . unmöglich . - weil - diese nicht den Bruch mit dem
. Äassenburgsrieden als Voraussetzung der Teilnahme fordert und
keinerlei Gewähr dafür gibt , daß die Konferenz der Sache eines

proletarischen Friedens dienen kann . "

In einer langen Zuschrift an den „ Avant i ", in der sich die
Balabanow gedrungen fühlt , sick gegen daS alberne Gellatsch der
italienischen Presse zu verteidigen , sie sei eine deutsche Agentin und

ähnliches , läßt sie auch durchblicken , daß die sozialistischen
Mitglieder des Sowjet , die sie insgesamt bisher sehr gern
für die Ztmmerwaldbewcgung in Anspruch nahm , sick mehr und
mehr in einen Gegensatz zu den Zimmcrwaldcrn
stellten . _

Soziales .
Sozialisierung des SparkaffcnkapitalS .

In der modernen kapitalistischen Gesellschasl hat das Kapital
nicht nur die Aufgabe , die Mittel herzugeben für die Arbeitsbetriebe
und Wirtschaflsgemeinschatteit . sondern es dient mtck dem Zweck ,
feinem Besitzer möglichst hohe Gewinne in den Schoß zu werfen .
Diese Doppelnatur des Kapitals darf man bei dem Kampfe gegen
den Kapitalismus niemals aus dem Auge verlieren : man soll sich
bemührn , dem Kapital feinen anSbeuterifcheii Charakter zu nehmen ,
ober als Produktionsmittel und Rückgrat unseres Wirtschaftslebens
soll man eS hegen und pflegen . DaS Kapital muß eben

sozialisiert , daS heißt dem Interesse der Gesamt -
heit dien st bar gemacht werden . Es darf nicht mehr
dazu verWendel werden , einzelne Volksschichten zu
bereichern und die große Masse auszubeuten .
somdern eS soll unser Wirtschaftsleben zum Vor -
lyil der Gesamtheit befruchten .

Der Gedanke einer Soziakifierung deS Kapitals gewinnt immer

mehr an Boden . Neuerdings wird auch der Standpunkt vertreten , daß
die in den Sparkassen zusammenfließetiden Gelder nicht mehr zu
privatkapitalistischen Zwecken verWendel werden , sondern daß sie in
den Dienst des Volkswohls gesielll werden sollen . Wie der

Bürgermeister Dr . Busse in B u n z l a u in einem Artikel
schreibt , leihen die Sparkassen heute ihre Hypotheken in der Haupt -
fache nach rein privatwirnckaftlichen Gesichtspunkten aus . Ihr
Ideal ist das Zins - und Mielhaus . Geprüft wird bei Begebung
der Hypothek lediglich die reale Sicherheil , kaum noch die Person
des die Hypothek Nachsuchenden , ganz und gar nickt oder wohl nur
in den seltensten Fällen , ob die Zwecke , für die das Sparkassengeld
gegeben werden soll , den Zwecken der Sparkasse als gemeinnütziger
Anstalt entsprechen . Leider werden durch schablonenhaftes und ge -
dankenloses Hergeben von Sparkassengeld häufig Bestrebungen unier -
stützt , die geradezu als Volks - und vaterlandsfeindlich bezeichnet
werden müssen und mit den Ausgaben der Sparkasse unvereinbar sind .
Durck die Zeitungen gehen ab und zu Notschreie kinderreicher
Familienhäupier , die auf der Wohnungssuche von Hausbesitzer zu
Hausbesitzer ziehen und überall abgewiesen werden , wenn sie ihre
Kinderzaht bekennen müsien . Tie Namen solcher Hauseigentümer
müssen an den Pranger gestellt werden ; es sind Schädlinge der
menschlichen Gesellschaft , die in ihrer Gemeingefährlichkeir ebenso zu
bekämpfen sind , wie die Hamsterer und ' Wucherer . Derartigen Haus «
besitzern darf die Sparkasse , wenn sie eine gemeinnützige Anstalt
bleiben will , ihr Geld nicht geben und muß es zurückziehen .
wenn später der Hausbesitzer sich gegen kinderreiche Mieter

vergeht . Aber noch weiter müssen die Sparkassen gehen . In Zeilen
allgemeinen Wohnungsmangels oder einer Wohnungsnot oder bei

Verhältnissen , wie sie jetzt obwalten , muß die Sparkasse zu einer

Prüfungsstelle für alle Mietserhöhungen werden . Wo eine Miel -

Preiserhöhung unberechtigt und als wucherische Ausbeutung einer
Not erscheint , muß sie automatisch die Hypothek kündigen Anderer «
seits könnte sie vielleicht , gewissermaßen als Prämie , für Haus «
besiyer den Zinsfuß heruntersetzen , wenn ein Miethaus eine

bestimntte Durchschnittszahl von Kindern auf die einzelne Wohnung
beherbergt .

Förderung de ? KleinhauSbaneS . Unterstützung kleinsiedleriicher
Genossenschaften müssen sich die Sparkassen besonders angelegen sein
lassen . Hier muß der Hauptitrom des Hypolhekenkapiials der Spar -
kassen hinfließen . Hier müssen bei der Beleihung Erleichterungen
jeder Art gewährt werden , hier muß bis zur höchsten Grenze
der Beleihungsfähigkeit gegangen werden . Der bevölkerungs -
politische Gesichtspunkt muß bei Ausleihung von Sparkassengeld
fortan der herrschende werden . Die Frage muß entscheiden i Wird
mit gemeinnützigem Gelde ein gemeinnütziger , ein kultureller

Zweck verfolgt , wird mitgeholfen , unser Volk zu heben , es

zu vermehren , es gesund und glücklich zu machen , oder dient
das Sparkassengeld eigeniiichtigen Interessen , nährt eS den Wurm
an der Wurzel unteres Volkes und feiner Zukunft . Mag Privat «
kapital gewissenlos sein . Sparkassenkapital darf es niemals sein .

Eine Soziaiisierung des Sparkasienkapitals in diesem Sinne
fehlt leider noch gar zu sehr ; soziale Gesichtspunkte walten bei der

Verleihung der Gelder mir selten vor . Deshalb greifen die Ver «

lreter . einer antikapitaliflischen Weltanschauung zur Selbsthilfe und

legen ihr Geld dort an , wo es sozialen Zwecken dient . Hier kommen
in erster Linie die modernen Konsumvereine in Betracht , die die
bei ihnen angelegten Gelder nicht zu selbstsüchtigen ausbeute -
rischen Zwecken , sondern zum Nutzen der Mitglieder verwenden . Die
Konsumvereine gebrauchen Betriebskapital , wenn sie ihre weil -
reichenden Pläne verwirklichen und ihre sozialen Ausgaben in vollem
Umfange erfüllen wollen . Darum ist es Pflicht eines jeden Sozia -
listen , der nicht nur sozialistische Reden führt , sondern auch sozio -
listisch handelt , daß er sein überschüssiges Geld seiner Genosiemchafr
zuführt . Das gleiche gilt auch von solchen Vereinen , die im Sinne
des Sozialismus wirkeii ( vollen . Gelder , die zur Bekämpfung deS
Kapiialismusdieiieil soll eist dürfen jelbsivcrsländlich nicht in kapiia -
listischen Unternehmungen angelegt werden . '

Genchtszeitung .
Der Kuchenvcrkauf in den Cafes . Für die großen Kaffeehäuser

war eine Verhandlung von besonderem Interesse , die das

Schöffengericht Berlin - Mitle beschäftigte . Den Mittelpunkt
dieser Verhandlung bildete daS Cafe Bauer , dessen Geschäfts «
führet Karl F u ck S beschuldigt wurde , den Höchstpreis von 33 Pf .
für Torten um 2 Pf . überschritten , serner Lebensmittel zurück «
gehalten zu haben , indem er vorrätige Torten ohne gleichzeitige
Entnahme von Getränken an Gäste nicht verabfolgte , und schließlich
KriegSwucker dadurch getrieben zu baben . Den eisten Punki der
Anklage bestritt der Beschuldigte . In dem Lokal seien überall
Anschläge angebracht , auf denen der Preis von 38 Pf .
für die einzelne Torte deutlich vermerkt sei . Wenn etwa
die Kellner trotzdem den Gästen 40 Pf . , vielleicht zur
Vermeidung der Psennigrechnung , also zur „ Abrundung " , abverlangt
hätten , so wäre dies auf eigene Faust geschehen . Dagegen gab er
bei dem zweiten Punkt die Talsache an sich zu. Rechtsanwalt Dr .
Max Kantorowicz führte jedoch dazu aus , daß ein Unterschied
zwischen einer Konditorei und einem Cafs , um das es sich hier
handle , zu machen wäre . Torten würde » zum Verkauf hauptsächlich
in Kondiloreien und Feinbäckereien geführt , während in den Cases
in der Hauptsache Kaffee und andere Getränke an die Kunden ver «
abfolgt und Kuchen sowie Torten nur zur Bequemlichkeit der Gäste
gleichzeitig bereitgestellt würden , ohne daß eine Verpflichlung für
den Inhaber bestände , jemanden , der nichts anderes bestellte , etwas
davon verabfolgen zu müssen . DaS hier in Beiracht kommende öass
habe einen Spesensatz von etwa eine halbe Million jährlich und
wenn nun der Cafetier gezwungen sein würde , für den niedrigen
Preis ein Stück Torte allein auch an solche Gäste abgeben zu müssen ,
die nichts anderes verzehrten , so müßte ein solches Cafe sehr bald
seine Pforten schließen . Endlich oder könnte auch von einer Zurück -
Haltung von Lebensmitteln aus dem Grunde keine Rede sein , weil
Torten keine notwendigen Lebensmittel , sondern nur Genußmitlel
darstellten . Aus allen diesen Gründen fiele auch schließlich die An -
nähme des Kriegswuchers . Diesen Ausführungen trat der Amis -
anwalt entgegen , der die Schuld für erwiesen hielt und 500 M.
Geldstrafe beantragte . Das Schöffengericht erkannte aber auf Frei «
sprechung . _ _

Verschleierte Höchstpreisüberschrcitung . Von dem Kaufmann
Marx in Potsdam verlangte eine Frau deutsche Zündhölzer .
Er verkaufte ihr diese nur . weil sie die von ihm gestellte Bedingung
ertüllte , daß sie gleichzeitig auch schwedische Zündhölzer kaufe . Für
die deutschen Zündhölzer nahm M. den für diese festgesetzten Höchst -
preis . Für die Schweden ist kein Höchstpreis festgesetzt . Das Land -

gerichl in Potsdam nahm ivegen der nur bedingungsweisen Abgabe
der deutschen Zündhölzer cm, daß der Höchstpreis für deutsche
ZüiidlsijUcr überschritten sei , und verurteilte M. zu einer
Geldstrafe . Allerdings , so wurde ausgesührt , habe der An -
geklagte für die deutschen Zündhölzer nur den festgesetzten
Höchstpreis an sich berechnet . Es sei aber eine verschleierte Er «
höhung dieses Höchstpreises anzunehmen . Es sei diesem Preise der
Gewinn hinzuzurechnen , den der Angeklagte an den schwedischen
Zündhölzern erzielte , wenn er auch nur gering gewesen sei . — Der
Angeklagte legte Revision ein und betonte , daß ihm jede unlautere
Absicht ferngelegen habe . Er habe nur die - Vorräte an deutschen
Zündhölzern strecken wollen . Das K a m m e r g e r i ch i verwarf
aber die Revision und führte aus : Entscheidend sei .

'
daß der An «

geklagte die Käuferin gezwungen habe , mit den deutschen Streich «
hölzern zugleich schwedische zu kauten . Unter diesen Umständen sei
es lein Rcchtsirrtum , wenn das Landgericht den Gewinn vom Vor «
kauf der schwedischen Streichhölzer dem Preise der deutschen Zünd «
Hölzer hinzurechnete und - so zur Annahme einer Höchstpreisüber «
schreitung kam .
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Sn § der MünKencr SSerlop Lekimaim mit der Obersten

Heeresleitung krebsen ging und unter Berufung nuf sie für
alldeutsche Traktätchen Stimmung machte , wurde ibm das
Unziemliche unfr Schädliche einer Inanspruchnahme der

Obersten . Heeresleitung für eine viel angefeindete politische
Partei bedeutet . Als Aemter und Soldatenzeitungen für
alldeutsche Reklame mißbraucht wurden , wurde Abhilfe ver -

sprachen . Was aber soll dazu gesagt werden , daß das W. T. B.
die Politik des Reichstags durchkreuzt , zu der sich auch der

Reichskanzler bekannt hat !
Der Reichstag hat klar und eindeutig erzwungene Ge -

bietserweiterungen und politische , wirtschaftliche oder finan -
zielle Vergewaltigungen als unvereinbar mit dem Kaiserwort
erklärt : „ Uns treibt nicht Eroberungssucht " . Er hat erklärt ,
daß sein Ziel ein Frieden der Verständigung und der dauern -
den Versöhnung der Völker sei .

Ter Reichstag hat sich, damrt nicht ein Privatvergnügen
gemacht , sondern als die Vertretung Deutschlands zu den
anderen Völkern gesprochen . Aber das W. St . B. legt
sich ins Mittel , sperrt den Reichstag vom
Ausland ab und biegt den Sinn seiner Ver -
b a n d I u wge n u m. Dann ist es natürlich kinderleicht , im
Ausland unzufriedene , nörgelnde Preßstimmen ertönen zu
lassen , die — zurückgedrahtet — als vollgültiger Beweis da -

für ausgegeben werden , daß die Aktion des Reichstags ein

Schlag ins Wasser , eine überflüssige Demütigung Deutsch -
lands war und daß das Ausland auch kein vernünftiges Wort
böre . Ueber die verwüstenden Wirkungen einer solchen

tendenziösen Berichterstattung erzählt der Berner Korre -

spondent der „ Vossischen Zeitung " :
„ Mehr noch als auf das Wort des Kanzlers und ihre Beurtei -

lung durch die Parteien mußte es darauf ankommen , dem Ausland
zu zeigen » wie das deutsche Bolk durch den Mund seiner Partei -
führer die Friedensrcsolution erläuterte . 3?on allen diesen Dingen
finden sich im Wolssbericht nur die allerspärlichsten Andeutungen .
Aber nicht nur , daß die Reden Fehrendachs , Scheidemanns
und Payers auf einige Sätze zusammengestrichen sind ! im Gegen -
fatz dazu gibt man die kurzen Erklärungen der rechtsstehenden
Parteien in verhältnismäßiger Ausführlichkeit . Im „ Berner
Bund " nahmen die großen Reden ssehrcnbochs , Schcidemonns und
Vaders zusammen 45 Zeilen ein , während die Erklärungen
Westarps , Schönaich - Earolaths und Warmuths 49 Zeilen bean -
fpruchen . Im übrigen sind von den Erklärungen der Reichstags -
Mehrheit im „ Bund " nur die stehen geblieben , die sich auf die Un -
besiegharkcit Teutschlands und auf daS Weiterkämpfen beziehen ,
während alle die Stellen , in denen der Reichstag auf das feier -
lichste die Ehrlichkeit seines Berständigungswillens
bekennt , vollkommen unterdrückt sind . Namentlich aber
fehlen auch die Stellen , in denen die Brrtreter der ReichstagSmehr -
brit feststellen , daß der Kanzler sich in feiner Rede zu der
Frie - densrcsolution bekannt habe . Es ergibt sich da -
durch zweierlei :

Erstcnswird die Rede des Reichskanzlers selb st
nach der kriegerischen Seite überbetont ; zweitens
wird der Reichstag so hingestellt , als ob er voll -
kommen umgefallen wäre , und die Ariedens -
resoliition büßt ganz erheblich an Wahrheit und
Wirksamkeit ein . _ __ 1 _ _ _

In devsclben Richtung wirkt die Verbreitung eines Ar -
tikcls des Generals der Infanterie z. B. v o n B l u m e durch
Wolsfs Telegrvphenbureau , dessen Wichtigkeit nach Gebühr
durch das Angebot der MaterNlieferung hervorgehoben wird .
Ohne den Reichstag zu nennen , polemisiert der General z. D.
gegen den Reichstag , gegen den Verständigungsfrieden , gegen
den Frieden ohne erzwungene Gebietserwevbungen und ohne
politische , wirtschaftliche oder finanzielle Vergewaltigungen .
Breit malt Herr von Blume die schweren Lasten des Krieges
aus . ohne an die sich türinende Schädefpyramide . an die sich
ins Unendliche häufenden Lasten zu denken und ohne die Ge -
währ des absolut sicheren Erfolges seines Rezeptes zu
geben . In dem Artikel heißt es in striktem Widerspruch zur
Entschließung des Reichstags , zu der sich auch die Regierung
bekannt hat :

. . . Da die Macht , die wir vor dsui Kriege besaßen , wie die
Ersaihrung unS g»lehrt hat , hierfür nicht ausreichte , müssen wir sie
zu erweitern suchen . In welchem Maße wir dies mit Aussicht auf
Erfolg bei den Friedensverhandlungen erstreben können , hangt von
den kriegerischen Erfolgen ab , die wir erreicht haben wenden , wenn
unsere Feinde um Frieden bitten . Darüber beute zu streiten , ist
daher zwecklos und wegen der damit verbundenen Gefährdung der
Einheit des nationalen Willens verwerflich . Noch schädlicher
freilich ist die Agitation für einen Frieden obne
Machterweiterung , daher auch ohne erhöhte
Sicherheit für die Zukunft , und ohne Entschädi -
gung fürdie gebrachten Opfer . Was die Entschädigung ? -
frage betrifft , so sei daran erinnert , daß wir schon zur Verzinsung
unserer Kiegsanleihen in Zukunft nahe an fünf Milliarden Mark
jährlich aufzubringen haben werden , dazu die Mittel für Tilgung
der Schuld , für die Versorgung der Kriegsinvalidcn , - Witwen und
Waisen für Wiederherstellungen mannigfacher Art usw . Wäre wohl
unter diesen llmständen gerechtfertigt , auf Entschädigungen und auf
einen für unsere wirtschaftliche Fortentwicklung notwendigen
Machtzuwochs zu verzichten zu einer Zeit , da wir begründete Aus -
sickt haben , bei energischer Fortsetzung des Krieges beides zu er -
reichen ?

? lber damit tsts nock nicht genug ! Das „ Berliner Tage¬
blatt " wirft dem W. T . B. vor , dem deutschen Leser d i e R e -
dem feindlicherStaatsmänner unrichtig und
t e ' n d e n z i ö s z n ü b e r in i t t e l n. Es bezieht sich auf die
Glasgower Rede Lloyd Georges , die von W. T. B. cutstellt
wiedergegeben worden ist .

Was ist das W. T. B . ? Eine ErPositur der Kruppschen
Preßagenturen oder ein Spielzeng eigenmächtiger Beamten
oder ein Instrument der Regierung ? Wenn es , was nach
diesen Stichproben freilich schier unbegreiflich scheint ,
ein Jnstniment der Regierung ist , warum dient es dann
nicht der Regierung , warum durchkreuzt es ihre Politik ?

Und die Folge ? Daß die deutsche Politik als zweideutig ,
falsch , hinterhältig erscheint , daß die Regierung , der Reichstag ,
schließlich das ganze Volk kompromittiert werden ! Die Politik
des Deutschen Reiches muß einheitlich , klar und b c -
stimmt sein . Selbst eine schlechte Politik wird dann leichter
zu liquidieren sein als wenn billige Bauernschlauhcit jedes
Vertrauen untergraben hat . Der Reichskanzler bat wit selbst -
bewußtem Stolz das kühne Wort gewagt : „ Ich bin nicht
willens , mir die Führung aus der Hand nehmen zu lassen . "
Den Berechtigungsnachwcis für dieses Wort wird der Kanzler
erst erbringen , wenn er die erste Bedingung des politischen
Erfolges gesichert und denr Gegeueinanderregieren
in Deutschland ein Ende gemacht hat .

GroßSerün
Die Brennstoffversorgung der Haushaltungen , der Land -

Wirtschaft und des Kleingewerbes .
Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung erläßt eine

Bekanntmachung , der wir folgendes entnehmen :
Die Vorstände der Kommunalverbände haben den am 1. Sep -

tember 1917 innerhalb ihres Bezirks mit Ausnahme der Gemeinden
von mehr als 19 999 Einwohnern vorhandenen Brenn -
stoffbestand zu ermitteln . Auf Bestände unter 199Kilo -
gramm hat sich die Ermittlung nicht zu erstrecken . In Gemeinden
von mehr als 19 999 Einwohnern liegt die Ermittlung dem Ge -
meindevorstand ob. Die Vorstände der Kommunalverbände und
Gemeinden haben ferner den Bedarf ibres Bezirks für die Zeit
vom 1. September ' 1917 bis 31. März 1918 zu ermitteln . Die An -
gaben sind nach folgenden Verbrauchsgruppen zu machen : 1. Haus -
brand , 2. Landwirtschaftlicher Bedarf mit Ausschluß des Haus -
brande » , 3. gewerblicher Bedarf . Bei der Bedarfsmeldung ist an -
zugeben , in welchem Umfange andere Feuerungsmittel ( Holz . Torf )
bisher berangezogen worden sind und herangezogen werden können .
Eine Zusammenstellung der Brennstoffbestände und des als not -
wendig erachteten Bedarfs ist dem Reichskommissar für die Kohlen -
Verteilung bis zum 1. Oktober 1917 vorzulegen .

Der Reichskommissac setzt fest , b i s z u welch er . Höhe
innerhalb des Bezirks der einzelnen Kommunalverbände und Ge -
meinden der Bezug von Brenn st offen den einzelnen Ver -
brauchsgruppcn g e st a t t e t i st. Em Anspruch auf Lieferung der
festgesetzten Menge besteht nicht . Die Unterverteilung der Brenn -
stoffmengen aus die Verbraucher erfolgt durch die Vorstände der
Kommunalverbände und Gemeinden .

Vom 1. November 1917 ab sind die Händler , welche Brenn -
stofse in den Bezirk eines Kommunalverbandes oder einer Ge -
meinde einführen , oder von einem Erzeuger . innerhalb des Be -
zirks beziehen , auf Verlangen des . Vorstandes des Kommunalver -
bandes bzw . der Gemeinde verpflichtet , die bei ihnen lagernden
und für sie eingehenden Brennstoffe zur Verfügung des Vorstandes
zu halten , an von ihn bestimmte Personen oder Stellen zu über -
lassen und zur Uebergabe erforderliche Handlungen vorzunehmen .
Vom 1. November 1917 ab sind Verbraucher , welche Brennstoffe
über die vom Vorstand des Kommunalverbandes oder der Gemeinde
für den einzelnen Verbraucher festgesetzte Menge hinaus besitzen
oder beziehen , auf Verlangen des Borstandes verpflichtet , die über -
steigenden Mengen zur . Verfügung des Vorstandes zu halten und
nach seiner Anweisung anderen Verbrauchern zu überlasten .

Der Reichskommissar wird durch sachverständige Personen die
Ausführung dieser Verordnung nachprüfen lassen . Verbraucher ,
Händler und Dienststellen sind verpflichtet , den Beauftragten des
Reichskommissars über den von dieser Verordnung betroffenen
Brennstoffverkchr Auskunft zu geben , Geschäftsbücher , Urkunden
und sonstige Sehriftstückc vorzulegen und Brennstoffbestände vor -
zuweisen .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Bekanntmachung werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 19 999 M. bestraft . Ferner kann auf Ein -
ziehung der Brennstoffe erkannt werden , auf die sich die Zuwider -
Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter , gehören oder
nicht . Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft .

Die vorläufige Brennstoffversorgung regelt eine
weitere Bekanntmachung de ? Reichskommissars , der wir folgendes
entnehmen :

Von Stsistkohlen , Anthrazit , Briketts usw. . dMest . idie Erzeuger
bis auf weiteres im fuhrenwetsen Verickuf wöchentlich hö ch sie n s
ein Sechstel , d . er i n der Wivch . e bo . m 2s - b . ichM Inns ,
1917 gelieferten M enge abgeben , und zwar nur an
solche Verbraucher , die ein dringendes Verbrau chsbe -
dürfnis durch eine Bescheinigung nachweisen . Die Bo
scheinigung ist für Verbraucher , die in Gemeinden mit mehr als
19 999 Einwohnern wohnen , vom Gemeindevorstand , für Ver
braucher , die auf dem Lande oder in Gemeinden bis zu 19 999
Einwohnern wohnen , vom Vorstand des Kommunalverbandes unter
Angäbe der benötigten Mengen auszustellen und zu stempeln .

Die Versendung von Gas - Koks ist bis auf weiteres nur
nach Bahnstationen im Umkreise von höchstens 39 Kilometern vom
Erzeugungsorte gestattet .

Da die endgültige Regelung der Brennstoffversorgung erst
nach Prüfung und Bearbeitung der angeordneten Bestands - und
Bedarfsermittlung erfolgen kann , wird zur v o r l ä u f i g e n R e .
gelung der Belieferung für seden Versorgungsbezirk die
Brennstofsmenge für einen ersten Lieferungszeitraum bestimmt .
Diese Brennstoffmenge wird in den nächsten Tagen mitgeteilt wer -
den . Der erste Lieferungszeitraum beginnt mit dem 1. August
1917 . Die Händler , welche Brennstofse in den Bezirk eines
Kommunalverbandes oder einer Gemeinde einführen , oder von
einem Erzeuger innerhalb des Bezirks beziehen , sind auf Verlangen
des Vorsto - nds des Kommunalverbandes verpflichtet , bis zu
c i n c m D r i t t e l der bei ihnen lagernden und eingebenden
Brennstoffe zur V er s ügu n g dieser Behörde zu halten ,
und den von der Behörde bezeichneten Personen zu überlassen , sowie
die zur Ucbcrgabc erforderlichen Handlungen vorzunehmen .

Schwankende Lebensmittelrationen .

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Die „Vossische
Zeitung " macht den Vorschlag , die bisher nur immer ans der Not
oder aus ncangelnder llebcrsicht der verantwortlichen Behörden ge -
borene Verschiebung der Lebensmittelrationen der drei Hmiptnah -
rungsmittel Fleisch , Brot und Kartoffeln planmäßig und voraus -
schauend in den neuen Wirtschaftsplan mit aufzunehmen . Es ist ent -
schieden richtig , wenn behauptet wird , daß ein großer Teil unserer
Ernährungsschwierigkeitcn auf den Umstand zurückzuführen ist , daß
eä _ schwer , fast unmöglich ist , alle bewirtschafteten Nahrimgsmittel
während des ganzen Jahres gleichmäßig in ausreichenden Mengen
für die Versorgung der berechtigten Bevölkerung verfügbar zu
machen , und daß es in hohem Grade zur Sicherung einer gleich -
mäßigen Ernährung der Bevölkerung während des ganzen Jahres
beitragen würde , wenn die Höhe der Rationen der einzelnen Nah -
rungsmittel nach ihren besonderen Eigenarten zu den verschiedenen
Jahreszeiten verschieden hoch bemessen würden . In diesem Früh -
jähr erlebten wir betreffs der Ernährung der Bevölkerung sicherlich
die größte Not während des bisherigen Velaufs des Kieges . Her -
vorgerufen wurde sie vor allen Dingen durch den Umstand , daß . die
Kartoffeln fast ganzlich fehlten , daß Brot bzw . Mehl nur in nnzu -
reichenden Mengen gegeben werden konnten und daß die Auftrin -
gung der für die Belieferung der Zufatzfleychkarten notwendigen
sleischinengen durch den im Frühjahr äußerst schlechten Futterzustand
des Viehes vielfach auf die größten Schwierigkeiten stieß . Die in
diesem Jahre in die Wege geleitete Frühdruschaktion hat es , wie
letzthin bekanntgegeben wurde , ermöglicht , die Brotration von Mitte
August ab wieder auf ihre alte Höhe , wie wir sie vor dem 16. April
hatten , zu bringen . Damit geht die Fleischration wieder auf
259 Gramm pro Kopf und Woche zurück . In der Bekanntmachung
über die Wiederevhöhung der Mehlration wird bereits darauf hin -
gewiesen , daß diese Festsetzung nur eine vorläufige ist und daß die
endgültige Festsetzung erst nach Feststellung des tatsächlichen Ernte -
ergebnisses erfolgen kann . Unseres Erachtens müßte aber bei der
Festsetzung der Brotration für den Herbst unter alley Umständen
dafür Sorge getragen werden , daß für die kritische Zeit in den
Monaten vor dem Beginn der Ernte 1918/19 die Mehlration so hoch
festgesetzt werden kann , daß eine ausreichende Ernährung der Bc -
völkerung beim etwaigen Versagen der Kartoffelversorgpng unter

. Umständen schon allei » durch « oe genügend hohe Mchlraticm sicher - .

gestellt werden kann . Im Herbst läßt sich eine etwas niedrigere
Brotration viel eher ertragen wie im Frühjahr , da im Herbst immer
Kartoffeln und Gemüse zu beschaffen sein werden , . wahrend man
im Frühjahr nur zu leicht allein auf Brot und Mehl und etwas
Fleisch angewiesen sein kann . Bei den sehr großen Verlusten , welche
bei der Kartoffellagerung in der wärmeren Jahreszeit von Ende
April ab immer eintreten werden , wird es euvogen werden müssen ,
ob man nicht den größten Teil der für diese Monate für die ver -
sorgungsberechiigte Bevölkerung notwendigen bzw . verfügbaren Kar -
toffeln in zur menschlichen Ernährung geeignete Trockenfabrikate
verarbeiten läßt und dann in den Monaten , wo man ja doch fast
immer nur mehr oder weniger ungenießbare Kartoffeln bckompnen
hat , auf diese Fabrikate zurückgreift . Beim Heer und bei der Ma -
rine ist die Verwendung von Kartoffelfabrikaten in der un -
günstigsten Jabreszeit schon lange üblich und mit sehr gutem Erfolg
durchgeführt , so daß besondere Bedenken kaum bestehen könnten .
Der Gedanke , das Versorgungsjabr in mehrere Perioden mit aus -
gleichend verschiebbarer Höhe der Rationen der drei Hauptnahrnngs -
mittel Mehl , Fleisch und Kartoffeln einzuteilen , scheint ein durch -
aus gangbarer Weg zur Sicherung einer gleichmäßigen Ernährung
der Bevölkerung zu sein . _ _

Obst - und Gemüscversorgung der Groststädte .
Vom Magistrat Berlin wird uns mitgeteilt : Wie bereits ge-

meldet , hat der Deutsche Städtetgg bei den 42 deutschen Städten
über 199 999 Einwohner ( ohne Groß - Berlin ) eine Umftage dar¬
über veranstaltet , ob und in welchem Grade während der letzten
Wochen Mangel an Obst und Gemüse geherrscht hat und ob die

Zufuhr von außen jetzt befriedigt . Wie wir nunmehr erfahren ,
sind daraus bisher 39 Antworten eingegangen , welche mit ver -
schwindenden Ausnahmen feststellen , daß die Versorgung
mit Obst und Gemüse cn den defragt en Städteu
und insbesondere die Zufuhr von außen her wäh -
rend der letzten Wochen eine durchaus unzurei -
chende gewesen war und noch setzt ist . Das gilt ins -

desondere von Aachen , Altona , Augsburg , Barmen Breslau , Cassel /
Chemnitz , Cöln , Crefeld , Dortmund , Dresden , . Düsseldorf , Elber -

sein , Erfurt , Essen , Frankfurt a. M. , Halle , Harnborn , Hannover ,
Karlsruhe , Kiel , Königsberg , Leipzig , Magdeburg , Mülhausen
i. E. , Plauen , Posen und Wiesbaden , lieber Obstmangel berichten
außerdem Bochum , Braunschweig , Danzig , Dortmund , Duisburg .
Mühlheim ( Ruhr ) , Stuttgart . Mehrere Städte beschweren sich
darüber , daß die Versorgung durch die Reichssielle nicht wirksam

sei ; eine mtt dem Zusatz , daß schriftliche und mündliche Borstel -
jungen nicht zum Ziele geführt hätten . Sehr lebhafte Beschwerde
wird über die noch immer fortbestehenden Ausfuhrverbote und Aus -

fuhrbeschränkungen ganzer Landesteile geführt . Von mehreren

Seiten wird beklagt , daß Inlandsware wegen unerhörter Precs -
treibereien in den Erzeugu ngsgebieten auch zu Höchstpreisen nicht

zu erlangen sei . Eine Anzahl von Städten legt ihrem Notstand dem

Borgehen der Aufkäufer ' anderer Städte zur Last .

Angesichts dieses Ergebnisses hat der Vorstand des Deutschen

Städtetages an den Präsidenten des Kriegsernährungsamtes die

Bitte gerichtet , möglichst bald die Maßregeln ins Werk zu setzen .
über welche Exzellenz von Batocki mit dem Ilahrungsmittelausschuß
des Städtctages bereits in dessen letzter Sitzung einig geworden

war und welche neben der Beseitigung aller inneren Verkehrs -

deschränkungen darauf hinausgehen , daß die Vorräte an O b st

und Gcmüse in den wichtigsten Erzeugungsgcbre -
t c n von der Reichs st eile träftigeralS bisher er -

saßt werden . Daneben bittet der Vorstand , die Erfüllung der

von den Städten abgeschlossenen Lieferungsverträge mit allen der

öffentlichen Gewalt zustehenden Mitteln ) aüch durch Strafandrohung

. sicherzustellen . �

. . . . . .

Mehr frisches Gemüse und Obst . Der besseren Versorgung der

Bevölkerung mit Friichgemüie und Frischobst dienen mehrere neue

Bestimmungen der Reichsstelle für Gemüse und Obst . Sie hat d,e

Haltbarmachung von Meerrettich , S auerlraut und Steck -

r ü b e n in luftdicht verschlossenen Gefäßen durch Verordnung vom

12. Juli 1917 verboten , um eine unwirtschaftliche Beeinträchtigung

des Frischmarkles zu verhindern . Demselben Zweck dient die Auf -

bebung der am 21 . Oktober 1916 erlassenen Verordnung über Be -

schränkungcn beim Absatz und Versand von Weißkohl für ver -

schiedene Gebiete . Da für olles andere Frischgemuse

zuzeit volle Freizügigkeil und Freiheit des Handels inner -

halb des Reiches bis aus weiteres besteht . vertragen sich

die bisherigen Bestimmungen über Weißkohl nicht mit diesem für

die Bewirtschaftung von Gemüse und Obst aufgestellten Plan der

Reichsstelle . Die Weißkohl - Absatzbeschrönkungen sind daher mit so -

fortiger Wirksamkeit aufgehoben worden . �
Auch die Herstellung von O b st wein rst zugunsten der Frisch -

obstversorgung und Obstmusherstellung verboten worden . Aus -

nahmen sind nur für die Herstellung von Heidelbeerwein und dann

auch iür Apfelwein zulässig , wenn die Aepfel in frischem Zustande

zum menschlichen Genuß nicht geeignet sind .

Der Kreis l des Arbeitcr - Wassersport - BerbandeS hielt am

Svnniag seine diesjährige Schwimmfahrt nach Hohenbinde ab . Zwotz

des regiieriichcn Wetters hatten sich über 169 Mitglieder ein -

gefunden , von denen sich zirka 69 an dem Langstreckenscbwimmen ,n

der hier stark strömenden Spree beteiliglen . Die Reiultctte waren

folgende : 1999 - Meler - Mäinierschwinimeii . 1. F. Jönisch - Ltchtenberg
I4Min . 19 Sek. , 2. G. Schmok - Lichtenberg 14Min . 34 Sek . — 1999 - Meter -

Damenschwimmen : 1. Frl . Münz - Oberschöneweide 16 Min . 2 Sek .

2. Frl . W. Rutichkau - Cbailottenburg 14 Min . 43 Sek . — schwimmen

50 Meier gegen und 1999 Meter mit Strom : 1. W. BelzMerlin
16 Min . 19 Sek . 2. G. Wendl - Chorlottenburg 18 Min . 42 Sek . —

2999 . Meter - Mäniierschwin >meii : 1. O. Troihe - Tegel 26 Min . 29 Sek .

2. O. Deimcrt - Lichlenberg 28 Min . 17 Sek . — 2999 - Meter - Dainen -

ichwimmen : 1. Frl . Kroll - Lichtenberg 31 Min . 39 Sek . . Frl . Hagrst -

Charlottenburg 31 Mm . 54 Sek .

Zur Jugendweihe . Wir bitten alle Eltern , Pflegeeltern , Er .

ziehnngsberechtigten , die für ihre Kinder , soweit sie die Schule zum

Oktober , verlassen werden / die Jugendweihe in Anspruch nehmen

wollen , jetzt schon ihre Adressen und die Namen der in Betracht

kommenden Kinder in ihrer nächsten „ Vonvärts " - Speditioi , oder

im Bezirkssekrciariai . Lindenstr . 3, Hof 2, 3 Treppen , abzugeben .

Die Jugendlvcihe findet am 23. September statt . Alles Nähere

wird zur gegebenen Zeit bckannigemacht lverden . — Der Bezirks -

Jugendausschuß .

Das Hauptbureau des Nationaleu Frauendienstes ist von
Nollcndorsplatz 3 nach Gcnthiner Straße 13 verlegt wanden .
Die Fernsprechanschlüsse bleiben die gleichen : Nollendors 2837 und
2963 . Die Geschäftszeit ist werktäglich von 8— 2 Uhr und DionSiag
nachmittag von Vjß — 7 Uhr .

Ein Bolkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet am
heutigen Mittwoch in der Philharmonie , Bernburger Straße 22/23 ,
statt . Beginn dcL Konzerts 8 Uhr , Eintrittspreis 39 Pf . , Kassen .
össnung 7 Uhr .

Ein Großfcuer in der Friedrichstratzc am Oranienburger Tor
hat in vergangener Nacht der Berliner Feuerwehr ungemein viel
Arbeit verursacht . Dort standen um 3 Uhr nachts die Weißbier .
Aktien - Brauerei vormals H. A. Bolle , Friedrich -
straße 128 , und nebenan der Dachstuhl des Waisen hauseS
der französischen Kolonie , Friedrichstratze 129 , und ein

Dachstuhl auf dem Hose Friedrichstraße 127 in ganzer Ausdehnung
in Flammen . Die Gefahr wurde erst bemerkt , al » die Feuer -



SUrScn aus dem 2. , 3. und 4. Geschoß der Brauerei auf dem 2. Hofe
? friedrlchstra�e 128 emporloderten und dichter Qualm die Höfe
füllte . Die alarmierte Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen schon
einen ausgedehnten Brandherd vor . Das Feuer muh danach schon
längere Zeit dort unbemerkt gewütet haben oder an mehreren
Stellen angelegt sein . Der Brandherd lag im ersten Ouergebäudc
und dem angrenzenden Seitenflügel des 2. Hofes . Der leitende
Offizier gab erst . . Mittelfeuer " an alle Wachen und dann die Mel -
dung . . Großfeucr " . Zwei Oberbrandinspektoren waren schnell mit
mehreren anderen Offizieren und einigen 30 Fahrzeugen zur
Stelle . Ein umfassender Angriff wurde über mechanische Leitern
und Treppen eingeleitet . Auch von den benachbarten Grundstücken
wurde kräftig vorgegangen . Die geschlossene Bauweise begünstigte
die schnelle Ausdehnung des Feuers ungemein . Von einem Giebel
zum andern sprangen die Flammen , wo sie dann reiche Nahrung
fanden . In tvenigen Minuten standen drei Dachstühle vollständig
in Flammen . Die Feuerwehr hatte einen schweren Stand . Große
Hitze und erstickender Qualm hinderten jeden Ueberblick in den

engen Räumen und Höfen . Gewaltige Wassermengen wurden von
Motor - und Dampfspritzen binnen wenigen Stunden in die Gluten ge -
worfen . Die Gegend war in Rauch und Wasser damp fs cb wa- den einge¬
hüllt . Die Friedrichstrahe wurde von den Fahrzeugen der Feuer -
wehr und dem zahlreichen Publikum förmlich blockiert . Der Brand
war nach etwa drei Stunden in der Gewalt der Wehr , nach und
nach gingen die Flammen zurück . Die vollständige Ablöschung er -
folgte vormittags . Der Schaden ist sehr erheblich und nur zum
Teil durch Versicherung gedeckt . Personen sind nicht ernstlich zu
Schaden gekommen . Nur einige Feuerwehrmänner haben unter
der großen Qualmentwicklung etwas gelitten . Die Entstehung der
drei Brände konnte noch nicht ermittelt werden . — Die Dachstubb
brände haben sich in der letzten Zeit in so ungewöhnlichem Matze
vermehrt , dah an die vielen Brandstiftungen auf Dachböden im
ersten Quartal 1S08 erinnert werden muh . Die Mehrzahl der

letzten Tachstuhlbrände hätte im Keime erstickt werden können .
wenn spät abends eine genaue Kontrolle der Dachböden stattge -
funden hätte , denn in fast allen Fällen kann angenommen werden ,

dah die Brände längere Zeit zur Entwicklung gebraucht haben .
Bemerkenswert ist auch , dah fest verschlossene Häuser bis jetzt von
den Brandstiftern verschont wurden .

Rasch ergriffen wurden in der vergangenen Nacht drei Ein -
brechcr in der Oudenarder Strahe . Ein Hausdiener Ernst Müller .
ein Schneider Karl Esterling und ein Schmied Emil Laughammer
drangen dort in die Gesellenstube einer Bäckerei ein und stahlen
auher barem Gelde für mehrere hundert Mark Kleidungsstücke und

Wert - und Schmucksachen . Als sie drauhen die Aufmerksamkeit
eines Schutzmanns eregten , warfen zwei ihr Gepäck weg und ent -

flohen , während der dritte gleich festgenommen werden konnte .

Auf das Notzcichen des Beamten kamen aber Wächter und andere
Schutzmänner dazu und ergriffen auch die beiden Flüchtigen . Alle
drei sind geständig und werden dem Untersuchungsrichter vorgeführt
werden .

Zwei Wächtcrilincn wurden in Weißense ? als Brotkartenein -
brecherinnen entlarvt und festgenommen . Bei der 3. Kommission
in der Lindenallee wurden seit April dieses Jahres wiederholt
Brot - und andere Lebensmittelkarten gestohlen . Der Verdacht fiel
endlich auf die Pförtnersfrau Schulz und eine Frau Eichholz , die

außer anderen Grundstücken auch das der Brotkommission zu be -

wachen hatten . Er erwies sich als richtig . Die beiden Wächte -
rinnen hatten eine zweimal verschlossene Tür mit Nachschlüsseln
geöffnet , eine andere erbrochen und Karten aller Art in größeren
Mengen gestohlen . Einen Teil verkauften sie direkt an „ Kund -
schaft " . Was sie so nickt unterbrachten , überliehen sie einem

Drechsler Fricke zum Weiterverkauf im Kleinen . Auch Fricke
wurde verhaftet und ebenso wie die beiden Frauen nach Moabit

gebracht .

Im Zorn verraten hat sich «in falscher Invalide , der seit län -

gerer Zeit in der Königstadt sein Wesen trieb . In verschiedenen
Straßen dort sprach ein Mann , der die rechte Hand in einem dicken
und festen Verbände trug , mit kläglicher Miene und unter Hinweis
auf diese Hand um eine milde Gabe an . Auch in den Wohnungen
suchte er die Leute auf . Ueberall klagte er , daß seine kranke Hand
ihn an jeder Arbeit verhindere . Die Polizei ließ ihn gewähren . Da
hatte gestern der Aermste das Pech , daß er in Streit gcrit . In der
Wut vergaß er sich und schlug auch mit seiner krcnike » Hand kräftig
zu . Das fiel einem Schutzmann auf . der den Mann schon oft gesehen
und bemitleidet hatte . Er schöpfte Verdacht , brachte ihn nach der
Wache , löste hier den Verband und fand die rechte Hand kerngesund
wie die linke . D�r Betrüger wurde als ein ö3 Jahre alter „ Arbeiter "
Paul Jolinsli festgestellt . _

Charlotteuburg . BorzugSschcine für Schwangere . ES ist in
letzter Zeit von ichwangeren Frauen wiederholt darüber geklagt
worden , daß von den GeickästSleuten der VorzugSschein zur bevör -
zugten Abfertigung bei Einkauf von Lebensmitteln nicht anerkannt

wird . Mit Rücksicht auf die Folgen , die für die schwangeren Frauen
durch das lange Anstellen entstehen können , weist der Charlotten -
burger Magistrat die Geschäftsleute nochmals auf die Bedeutung
des VorzugSschein » hin . _

Neukölln . Kartoffelversorgong . Der Magistrat teilt mit , daß
er sich wegen gänzlich fehlender Zufuhr veranlaßt gesehen hat . die
ursprünglich von ihm festgesetzte Kartoffelwochenmenge von 2 Pfund
aus 1 Pfund herabzusetzen , um zu verhindern , daß ein Teil der
Kartoffelkarteninhaber in den Besitz der 2 Pfund Kartoffeln kommt ,
während der andere Teil leer ausgehen muß . Es ist deS -
halb bestimmt worden , daß in der laufenden Woche nur
auf die beiden weißen Abschnitte 6Ss der Kartoffel «
karte je V, Pfund , insgesamt also höchstens 1 Pfund
Kartoffeln abgegeben und entnommen werden dürfen , hin -
gegen die beiden weißen Abschnitte öSS , ebenso die sechs
ichraffierten Abschnitte 66z . —Süc zur Entnahme von je 100 Gramm
Gebäck berechtigen , so daß die 10 Kartoffelkartenabschnitte 6Sz —06o
in der laufenden Woche insgesamt 1 Pfund Kartoffeln und 800
Gramm Gebäck entnommen werden dürfen . Soweit die Kartoffel -
karteninhaber nicht in der Lage gewesen sind , bi « einschließlich Frei -
lag , den 27. , aus die beiden weißen Abschnitte 6bs das eine Pfund
Kartoffeln zu erhalten , find fie berechtigt , auch auf diese beiden Ab -
schnitte je 100 Gramm Gebäck zu entnehmen .

Spandau . Lebensmittel . Da » den Geschäften gelieferte
Puddingpulver darf von jetzt ab verkauft werden , und zwar
gegen Abstempelung von 2 Feldern 4 der Lebensmittelkarte 1 Pack -
chen oder 50 Gramm lofeS Puddingpulver . Dir Preis beträgt für
1 Päckchen 14 Pf . und für 50 Gramm loses Pulver 16 Pf .

— Zur Knochrnfettgewinnung au » den im Stadtkreise Spandau
abfallenden Knochen aller Art find im Egelpfuhl Knochen -
Verarbeitungsanlagen errichtet worden . Zur rationellen
Ausnutzung des Betriebes ist die Erfaflung aller hier anfallenden
Knochen erforderlich . Nur durch lückenlose Einsammlung ist dies

gewährleistet . Zur Durchführung der Knochensammlung ist einer -
leits die Errichtung von Sammelstellen , andererseits eine große Zahl
Sammler erforderlich . Es ist beabfichtigt , in den einzelnen Stadt -
gebieten 6biS L Knochensammelstellen zu errichten . Per -
sonen , die gewillt find , eine Knochensammelstelle zu übernehmen ,
wollen fich im Zimmer S54 des Rathauses während der Dienst -
stunden melden .

_

Tegel . Lebensmittel . Vom Mittwoch , den 25. Juli , ab können
in den bezüglichen Geschäften auf den Abschnitt 44 der Lebensmittel -
karte insgesamt 150 Gramm Dörrgemüse entnommen werden . ES
kommen zum Verkauf : Mischgemüse und Kohlrübenschnitzel . Das
Dörrgemüse wird nur in einer GewichtSmenge von 50 Gramm oder
einem Bielfachen abgegeben . 50 Gramm Kohlrübenschnitzel kosten
18 Pf . , 50 Gramm Mischgemüse 35 Pf . Auf BezugSablcknitt 45
kommen 125 Gramm Haferflocken zum Preise von 15 Pf . nnd
125 Gramm Sirup zum Preise von 10 Ps. . unv auf Bezugsabschnilt
46 kommen 100 Gramm Suppenmehl zum Preise von 14 Pf . und
zwei Suppenwürfel a 10 Pf . zur Verausgabung . — An Stelle der
Kartoffeln werden auch in dieser Woche auf de » Kartoffelabschnilt65
je 100 Gramm , zusammen 1000 Gramm , Gebäck abgegeben . Auf
den Kartoffelzusatzkartenabschnitt 65 können 400 Gramm Gebäck ent -
nommen werden .

_
'

Pankow . Für Kranke und schwangere Frauen , welche
über den 31. Juli binauS noch Anspruch auf Vollmilch haben , findet
die Neuausgabe der Milchkarten vom 25 . bis 31. Juli
im Rathaus , Zimmer 44, in der Zeit von 8 —2 Uhr und 5 —7 Uhr
statt , und zwar für Personen mit dem Anfangsbuchstaben an :
Mittwoch , oen 25 . Juli , ck am Donnerstag , den 26. Juli , K — H
am Freitag , den 27. Juli , Af —R am Sonnabend , den 28. Juli .
8 — T am Montag , den 30. Juli . U — Z am Dienstag , den 31. Juli .
Beim Umtausch sind die alten Milchkarten als Ausweis vorzulegen .
Die Milchkarten müssen persönlich in Empfang genommen werden ;
eine Zusendung durch Boten findet nicht statt . Die neuen Milch -
karten find dem bisherigen Milchhändler behufs Abstempelung auf
der Rückseite und Eintragung der laufenden Nummer der Kunden -
liste vorzulegen . _

Wilmersdorf . Die für das Steuerjahr 1216 ausgegebenen

Sunde steuermarken verlieren mit dem 10. August ihre
ültigkeit . _

Grünau . Auf der Gtraßenbahnlinie Bahnhof Grünau —Bahn -
Hof Cöprnick verkehren die Wagen in der Zeit von 5. 47 bi » 8. 17
früh halbstündlich , dann bis 12 . 17 stündlich , von 12 . 17 bis 2. 17
halbstündlich und von 2. 17 nachmittags bi » 11 . 17 nachts stündlich .

Frirdrichshagen . Heute nachmittag von 5 Uhr ab in der Durch -
fahrt des Rathauses Verkauf von Brühwurst . Flrischkarten sind mit -

zubringen . Ferner findet in der Kriegsküche vormittags von 8 bis
11 Uhr Verkauf von Zwiebeln ( Pfund 35 Pf . ) , Schmorgurken ( Pfund
40 und 50 Pf . ) und Einlegegurken ( Stück 20 Pf . ) statt .

Nowawcs . Der öffentliche Arbeitsnachweis , der jetzt dem Ar -
beitSamt angegliedert ist , hat in der Zeit von Januar bis einschließ -
lieh Juni d. I . eine äußerst rege Tätigkeit entfaltet . Von ins -

gesamt 1970 offenen Stellen konnten 1422 besetzt werden . An
weiblichen Arbeitskräften wurden verlangt 1331 , vermittelt wurden
jedoch nur 841 . Auch bei den männlichen Arbeitskräften überwog
die Zahl der offenen Stellen die der vermittelten : 339
wurden angefordert , vermittelt konnten jedoch nur 574
werden . Eine besonders rege Nachfrage herrscht zurzeit noch
Arbeitsgelegenheit in Haushaltungen und RestaurationSbelrieben , wo
Beköstigung gewährt wird . Ständige Nachfrage herrscht besonders
nach Kohlenarbeitern und Arbeitsburschen sowie Fabrikarbeiterinnen
jeder Art und Aushilfen für Restauraiionsbetriebe und Privathaus -

Haltungen . — Der Arbeitsnachweis ist werktäglich von 8 —12 und
4 — 7 Uhr . Sonnabends von 8 —3 ( Zimmer 10z des Rathauses ) ge -
öffnet . Fernsprecher Amt NowaweS 101/103 .

— Auf den Kartenabschnitt 39 der Lebensmittelkarte werden
Puddingpulver oder Maggisuppen ausgegeben . — In
der Woche vom 23. bis 29. d. Mts . gelangen auf Abschnitt 50 der
Kartoffelkarte voraussichtlich drei Pkund Karioffeln zur Verteilung .

— Die im Gcmeindebezirt NowaweS wohnenden Kartoffel «
erzeuger werden vom Gemeindevorstand aufgefordert , die Größe ihrer
Anbaufläche für H e r b st k a r t o f f e l n bis zum 25. d. MtS . . mittags
12 Uhr , im Zimmer 8/g des Rathauses anzuzeigen . Anbauflächen
b: S 200 Quadratmeter bleiben außer Betracht .

Industrie und Handel .
Ein Riesen - Schiffahrtskartell der Alliierten .

In Verbindung mit der Regelung der Ozean - Fracht -
tarife wird geplant , sämtltch « Schiffe der Alliierten
heranzuziehen . Der Gesamtbetrag des neutralen Schiffs -
raums wird als zu klein erachtet , als daß er die Lage beeinflussen
könnte . Der vermutliche Einschluß Japans in die Verhandlungen
soll damit zusammenhangen , daß wahrscheinlich japanische Schisse
weit mehr als bisher cm der Schiffahrt im Atlantischen Ozean teil¬
nehmen werden .

Großbritannien , Frankreich , Italien und die Vereinigten Staa -
ten haben sich im Grundsatz über eine Regelung der Ozean - Dampf -
schiffahrtsraten zwischen den Vereinigten Staaten und den Ländern
dre Alliierten geeinigt . Jetzt schweben Verhandlungen zwischen der
bridischen Admiralität und dem Schiffahrtsamt und dem Staats -
departement der Vereinigten Staaten , um die Regelung wirksam zu
machen und die gegenwärtigen unerschwinglichen Schiffahrtsraten
herabzusetzen .

�
Japan wird das Abkommen wahrscheinlich unter -

stützen .

Schon wieder eine Katzitalserhöhung !
Die Nürnberger Metall - und Lackierwarenfabrik vorm . Gebr .

Bing , die früher regelmäßig 12 Proz . Dividende verteilte , im
Jahre 1914 auf 6 Proz . zurückging , pro 1915 15 Proz . und pro 1916
20 Proz . zur Ausschüttung brachte , hat die letztjährigen günstigen
Erträgnisse durch die Kriegskonjunktur erzielt , die dem Unter -
nehmen höchste Gewine verschaffte . Es wird nun in der auf den
14. August einzuberufenden außerordentlichen Generalversammlung
beantragt , das Aktien - Kapital von 6,70 Mill . um 3,35 Mill . auf
10,05 Mill . M. in der Weise zu erhöhen , daß auf je zwei alte Aktien
eine neue Aktie mit halber Dividenden - Berechtigung für 1917 ent -

fällt . Die jungen Aktien werden von der Dresdner Bank , Filiale
Nürnberg , zum Kurse von 180 Proz . mit der Verpflichtung über¬

nommen , sie den Aktionären zu 185 Proz . - f 5 Proz . Zinsen vom
1. Juli d. I . zum Bezüge anzubieten .

Bus aller Welt .
Bcrhaftunz de » Mörders de » Oberstleutnants Smitt . Der Stock -

holmer Polizei gelang am Sonnabend die Verhaftung deS Mörders
de » in der Nacht aus den 17. Juli unter Aufsehen erregenden Um -
ständen in seiner Wohnung erschossenen Oderstleutnanl » in der

Heeresverwaltung Smitt . Der Täter ist ein aus Riga gebürtiger
Einbrecher Kroeger , dem zahlreiche WohnungSdicbstähle zur Last
gelegt werden . Er hielt sich bereits seit mehreren Jahren unter
dem Namen Dobrik in Stockholm auf .

«vetreranStlchten kür da » mittlere Slorddeutschland MS
Donnerstag mittag . Etwa » wärmer , zunächst trocken und vielsach heiter ,
später neue Zunahme der Bewölkung .

DoutZoster
Transportsrhestep - Verband .

Bczirksverwalt . Groß - Bcrlin

Den Mitgliedern zurNach -
richt . daß unser Kollege , der
Droschkensührer

frieljliell Ramelow
von der Firmj Erpel am
20. Juli im Alier von
54 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 25. Jult , nach «
mittags 4 Uhr , von der
Leichenballe de » Petri - Kirch -
Hose», Friedenstraße S1, aus
statt .

Stachrnf .
Den Mttgtiederil serner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Packer

Witoelni Senger
am 8. Jult , im Alter von
51 Jahren verstorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der GeschSsl «kusschcr

Franz Schulz
am 11. Juli im Alter von
61 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

Die Bezirksvorwaltung .

Verband der Gast - und
Schankwirte Deutschlands

Ortsverw . Charlottenburg .

Den Mitgliedern zur
Nachricht , dag unser Kollege

Heinried Lehmann
am 2. Juli 1917 gefallen
ist. 150/3

Ehre seinem Andenken !

Die OrtSverwaltung .

Deutscher
Metallarhelter • Verband .

Verwaltungsstaila Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß untere Kollegin .
die Melallarbeitertn

Anna Gladuseh
Friedenau , Rotdornstr . 7,

am 19. Juli gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 25. Jult , nach .
mittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Gemeinde -
sriedhose » in Güiergotz -
Stahnsdors au » statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet . 179/6

Nachruf .
Den Mitgliedern serner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Schlosser

Mo Riamann
Mathieustr . 15

am 17. Juli gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Dt « OrtSverwaltung .

Allen Verwandten . Freun «
den , Kollegen und Genossen
die traurige Mittellung , daß
mein lieber Mann , der
Maurer 1b

Fmtall Grotann
am 21. Juli gestorben ist.

Die trauernde Kattin
Witwe A. Grothmann ,

Plantagenstraße 12.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , den 26. Juli ,
nachmittags 4 Uhr , im Kre -
malortum in der Gericht -
straße 37/39 statt .

Blumen und Kränze dan -
kend verbeten .

Deutscher
Banarbclterrerband .

Zwelgvereln Berlin .
Sektion der PnHer .
Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß uns « Kollege

Ferdinanil Grotiiai
am 21. Juli an Zuckerkrank¬
heit und Darmleiden im
Alter von 62 Jahren ge-
siorben ist. 146/6

Ehre seinem Andenken I
Die Einäscherung findet

am Donnerstag , 26. Juli ,
nachmittag » 4 Uhr , im Kre -
matorlum , Gerichtstraße ,
statt . — Um rege Beteiligung
ersucht Der vorstand .

Speziai - Arzt
Dr . med . Hamehe ,

ffhdilchslt . 90 ÄSw .
Behandi . von Syphilis , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , spez.
chron . Fälle . Shrlich - Hata - Ku-
ren . schmerzlose , turzeste ve -
Handlung ohne BerusSslörung .
Blutuntersuchung . Maß . Preise .
Teilzahluna . Sprechstunden 10
bis 1 und 6— 8, Sonnt . 11 — 1.

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB ,
Friedriehst 12S ( Oranienb . T. ) ,
f. Syphilis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrlieh - Hata - Kor ( DauerlOT . ) .
Blutuntersuch . Schnelle , sichere
sehmerzl . Hellung ohne Beruft -
stdrung . Teilzahlung . 221/90 *
Spreonstund . : 11 — 1 u. fr — 8.

Haar- u. Velourhüte
Vorverkauf Stück 28 M.

Liodeku. Rosentlmierstr. 36.
II . ddeschäft : W, Bayerischer

Platz 7, Ecke Grunewaidstr . 56. *

Buchdruckerel und Verlagsanetalt Q. Birk <t Co. m.
In München .

Soeben erschien :
Der II . Band des

b. H.

Handbuch
der

sozialdemokratischen Parteitage
von 1910 bis 1913

gut gebunden , 688 Seiten , Mk . 10 . —

Aach der zweite Band des Handbuches wird für

jeden Parteigenossen und Gewerkschaftler unent¬
behrlich sein , weil durch die sorgfältige und sach¬
liche , alphabetische Zasammenstellong der anf den
Parteitagen kundgegebenen Anschauungen damit
eine sonst nicht vorhandene Uebersichtlichkoit des
Materials geboten wird .

Von dem I . Band , 1863 — 1909 ( Preis Mk. 7. — ), ist
noch ein geringer Vorrat vorhanden .

Alle Buchhandlungen Und Kolporteure nehmen
Bestellungen entgegen . 51321 - '

mmm

Rttnstl . Zähne mit echtem

Frledenskautschuk
Goldkronen , Brücken , Plomben , Zahnziehen mit BetBubung , Um-
arbeitung , Reparaturen sofort Billige Preise , auch Tellz ahlung

M . Löser , nur Brunnensir . 185,Praxis
nahe Invalldenetr . PersSnl . z. Sprech . 10- 7, Sonnt 10- 12. Hord. l 1 508

SpezialsAngebot unseres

Schmierwaschmittels „Germania"
vorzügL Qualität , außerordentlich sparsam im Qe -
braueh . Lieferbar in Waggonladungen . — Probe -
k Q b e 1 von 36 — 60 kg zum Konsumentenpreis . ( Gegen

Nachnahme pro Pfand 60 Pf . festgesetzt . )
Vertreter unter günstigen Bedingungen gesucht ,

„ Germania44
Eabrlk kosmetischer und technischer Präparate

Berlin W 57 , Btllovratr . 66 . — Tel . Lützow 8249 .

Kranken- und Sterbekasse
der

Maurer
ChaFlottenbnrf « .

( Zuschußkasse . )
Am Freitag , de « S4 . August
l » 17 , abends 8 Uhr . Spree -
straße 17 bei Maitzahn :

Miiglitdtrversltmmlung
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Beschluß -
sassung über den 1. Nachtrag
zum Statut . 3. Kassenange¬
legenheiten .

Um regen Besuch bittet
Der Verstand . 293/9

I . A. : Albert Seeger -
Kaiser - Friedrich - Jtr . 86.

Spezialarzt
Dr . med . Oolemaan

für Haut - , Harn - , Frnuenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Ehrlich • Hata • Karen ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Bernfsstörung .

Mnlsstr, 34- 36, , ÄÄ
Spr . 10— 1 n. 5 — 8, Sonnt . 10- 1.

Bezugsquellen - Verzeichnis
_ Barlln - Waetnn _

M aaloaenhalteklufe n »
ld.FlataDtf.aii-Moab .110.H

IFHedrichatr. SS
Damen - . Ktnder Konfektlon

Chaplottenburg
Hehlhdl . , Kolonw .
«WUBen4. 8ti . eMI .

Rowawea i

Ä . Kicpcr

Spandau
Msi » und
Holonialui .

Brsiteitr . 47, Sohönwaldor -
»tr . 1344, PlehaUdorfaratr . lt .

Heul - nnd Kflchengarite

Hermann Finck
Eieenwr . , Schflnwalderat . »?.
A. MarkgTaf,Brüdpr . ,M l _Eck.
Jäeer »tXiB | m|. ,Gl». . F»n»ll . , »ttlM
I J�T/ivhaui ( - oldsnhmiedenict
All. iDlUDW MirkllQ . gagr . ma.

BiesalSki , Prof . Tr . K.
Kriegskrüppelfürsorge . Ein Aus -
klärungiwort zum Tröste und
zur Mahnung . 0,35 M. Buch¬
handlung Vorwärts , SV7 68,
Lindenstraße 3. *

H . & P . Uder, " " r s .

Tabak - Großhandlnng und Tabaktabrik .
Ranch - , Kan - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .

Bis auf weiteres :
= = Gcnchaft - tzelt 8 — 11 nnd 3 —6 Ilhr .

Pemsprecher : Amt Moritzplatz 3014 .

Lungen - und Kaisleiden .
erfolgreiche Behandlung ohne Boruksstörung
durch unsere kombinierten Heitmelhoden . *

Sauerstoffkuren und künstliche Höhensonne .
Sprechst . 9 —IE/, , 3 — i ' l, , Sonnt . 10 —11 . Prospekt frei .

SanitätSrat Dr . Welso ' B Ambnl . , Berlin 117, Wilhelmstr . 96 .
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Rdherhorfte in öer Dubrow .
Die D u b r o w gehört zu dem großen Waldrevier , da ? sich

südlich von Königs - Wusterhausen ausdehnt . Sie wird im Osten
und Süden vom Schmölde - See und Hölzernen See , im Westen vom
Förster - See begrenzt und reicht im Norden etwa bis an die Chaussee
von Prieros nach Gräbendorf . Wir erreichen die Dubrow am besten
von Haltestelle Groß - Besten ( slawisch bez . — Holländer ) der
Görlitzer Bahn aus . An Gallunsbrück , volkstümlich » Die Glunze *
genannt , und am Pätzsee vorbei kommen wir zur Chaussee nach
Wendtsch - Buchholz , der wir bis zum Forsthaus Sauberg folgen .

Von hier wenden wir uns nach Osten durch das Gatter zum
Forsthaus Dubrow am Nordende des Förster�eeS . Der Kiefernwald
geht in Eichenwald über und bald bilden die Eichen nahezu reine
Bestände . Alte , knorrige Burschen mit sparrigem Wuchs und in
tiefgesurchtem , zerristenem Borkenkleide treffen wir unter ihnen an .

In der Dubrow liegen zahlreiche Reiherhorste , wohl 70 bis
80 Paare dieser scheuen Vögel brüten hier jährlich . Sie bilden eine
Reiherkolonie , wie wir sie in gleichem Umfange wohl kaum wieder
in der Mark Brandenburg antreffen . Schon von weitem machen
sich die Reiher durch ihr Gekrächze und Geschrei bemerkbar und so «
bald man in die Nähe der Bäume kommt , auf denen sich Horste be «
finden , erkennt man ihre Spuren . Die sprichwörtlich scharfen Aus -
scheidungen dieser Vögel bewirken , daß der Waldboden um den
Horstbäumen keinen Pflanzenwuchs trägt und wie mit Kalk bespritzt
aussieht . Auch der Baum selbst leidet sehr und stirbt im Laufe der
Zeit ab . Somit findet man die Reiherhorste fast immer nur in den
Wipfeln abgestorbener Eichen , von keinem schirmenden Laub -
kleid verdeckt , und kann fie deshalb gut beobachten , was gerade
jetzt , wo die Jungen noch nicht flügge sind , äußerst anziehend ist .

Die hier horstenden Reiher find Fischreiher . Ein wenig
auffallendes , düster - graues Gefieder tragen fie , das nur am Halse
und an den Schwingen von schwarzen Streifen abgesetzt wird . Den
Kopf der alten Männchen zieren drei stattliche schwarze Schopffedern .
Ihr Leib ist dürr und schmächtig , HalS und Beine sind lang . Die
Reiher haben ein außerordentlich gutes Geficht und Gehör , wodurch
sie ihre Beute und auch Gefahren sehr leicht wittern . Durch ihre
schier unersättliche Gier und Gefräßigkeit fügen fie dem Fischbestande
in ihren Jagdgebieten einen nicht unbeträchtlichen Schaden zu. Die
Reiher beanspruchen jedoch nicht nur Fischnahrung , auch anderes
Getier , das ihnen in den Weg kommt , verschmähen fie nicht . Sie
gehen über das Gelege und die Brut der auf dem Boden nistenden
Sumpf - und Wasservögel her und verspeisen auch Frösche , Weich -
tiere , Schlangen , Mäuse , sogar Ratten hat man in Reihermagen
gefunden .

Schon seit dem grauen Altertum bilden die Reiher den Gegen -
stand einer besonderen Jagdart , der sogenannten Reiherbeize .
Mit besonders abgerichteten Falken wurden fie gejagt . Die Jäger
oder Jägerinnen trugen den Falken auf der lederbehandschuhten Faust
und ließen ihn auf den Reiher loS . Zwischen den Vögeln entspann
sich zunächst ein Wettkampf um die Erreichung der größten Höhe ,
worin der Falke meist immer Sieger blieb . Von oben stieß er dann
auf den Reiher herab und brachte ihn zu Boden . Kam der Reiher
bei diesem Kampf mit dem Leben davon , so legte man ihm häufig
einen Ring um da ? Bein , der den Namen des FalkenbefitzerS sowie
den Ort und den Tag deS Fanges trug und gab ihm dann wieder
die Freiheit . Mit dem Ende des 13. Jahrhunderts kam die Reiher »
beize in Europa aus der Mode , im Morgenland , in Indien , Persien
und Arabien wird sie jedoch heute noch eifrig betrieben .

Die Dubrow war von jeher das Jagdgebiet der brandenburgi -
scheu Kurfürsten und preußischen Könige . Um zu den Reiher -
borsten zu gelangen , wandern wir vom ForsthauS Dubrow auf dem
Wege nach PrieroSbrück etwa 10 Minuten , dann geht ein Weg nach
Südosten ab , der in da ? Gestell zwischen den Jagen 114/g9 ein -
mündet , dem wir folgen . Die Reiherhorste liegen im Jagen S3.

Den Rückloeg nehmen wir durch die abgeschiedene Waldeinsam -
keit auf dem Ufer des Schmölde - SeeS nach PrieroSbrück und von hier
weiter durch Kiefernwalv über Gräbendorf , Sewzig und Neue Mühle
nach KönigS - Wusterhausen . Der Tiergarten bei Neue Mühle zeigt
uns als Schluß der Waldwanderung ein schönes Bild frischen ,
grünen Laubwaldes mit üppigem Unterholz .

Zum Besuch der Dubrow ist es ratsam , sich vorher die Er -
laubnis der Königlichen Oberförsterei in KönigS - Wusterhausen , Markt
Nr . 6 zu beschaffen , Postkarte mit Rückantwort genügt .

MazeSonijcher Handel .
Vom südöstlichen Kriegsschauplatz wird geschrieben : Hier gibt

es noch alles , was wir brauchen , aber die Leute fitzen darauf wie
Fafnir auf dem Schatze , und nicht einmal Gold kann sie davon los -
eisen , wollten wir es ihnen anbieten . Aber Salz fehlt den Leuten ,

und darum ist Salz mehr wert als Gold , das fie doch nicht esien
können . Deshalb tauschen wir unsere nötigsten Lebensmittel gegen
Salz ein , von dem wir ja ausreichende Mengen haben . Mit einem
Sack oder mehreren des weißen Edelstoffes fahren wir tutend in
das Dorf , dem unsere demnächstige Ankunft bereits gemeldet
war . Durch eine bulgarische Fahne kenntlich ist die Op °
tschina , das Gemeindehaus . Dort begrüßen wir den Orts -
schützen , den Schreiber . den Feldhüter und noch ein
halbes Dutzend Honoratioren , die sich nichtstuend davor
herumbewegen . Dann setzen wir auseinander , wie wir uns
das Geschäft denken . Soviel Salz , soviel Eier , soviel Butter . Nach
langem Feilschen kommt dann eine Einigung zustande . Unser Tuten
hat schon eine Schar Dorfjungen herbeigelockt , dle — eS ist Sonn¬
tag — fürstlich gekleidet herumstehen . In weißen gestickten Röcken
und Hosen , eine Scharlachbinde um den Bauch , an den Füßen
Opanken , bei denen noch die langen Ziegenhaare überstehen , daß sie
aussehen wie Bärentatzen , auf dem Kopf das winzige Käppchen , so
umlagern sie uns gaffend und werden nun ausgeschickt , alle herbei -
zuholen , die die Erzeugnisse des Huhnes und des Milchviehes be -
sitzen .

Vorsichtig tastend traut sich der erste heran . In einem bunten
Schnupftuch trägt er 16 Eier herbei , sie werden in eine Kiste mit
Stroh gebettet , und ein halbes Kochgeschirr voll Salz knüpft er statt
dessen ein . Der nächste ist schon mutiger und bringt einen schwärz -
lichen Topf voll weißer Schafbulter , die meist leicht ranzig schmeckt ,
aber durch Auswaschen wieder genießbar zu machen ist . Jetzt geht ' s
ans Wiegen . DaS Geschäft ist schwierig . Eine jener primitiven
mazedonischen Wagen wird geholt , der Besitzer borgt fie auch nur
gegen eine Hand voll Salz . An einem Eisenstabe hängt eine Wiege -
schale und darauf hin und her bewegt sich das Gewichi , kleine Ein -
schnitte bezeichnen die Abstände der Einheiten . Der Wiegende
muß zugleich die Wage halten und prüfen . Ist das Ge -
wicht zu groß , dann wird ein Balken durch einen Ring
der Wage gesteckt , ein Ende davon kommt in eine Mauerlücke
oder im Freien auf den Kopf des Nächsistehenden , dann wird der
Sack hochgewuchtet , und das Gewicht hin « und hergeschoben , bis es
zur Ruhe kommt . Dann wird der Topf in ein gemeinsames Faß
geleert , in das in lieblicher Gemeinschaft Schafbutter , Kuhbutter ,
Büffelbutter von gestern und vorgestern und noch älteren Tagen
kommt , ein Wählen ist nicht möglich , ein Trennen auch nicht ,
Hauptsache , daß es schmiert und Butter heißt . Ist der Topf dann
umgestülpt und mit einem Holzlöffel alles Erreichbare heraus «
gekratzt , dann fährt der Besitzer noch hinein und holt mit dem Finger
den Rest , um ja keinen Gewichtsverlust zu haben .

Weil heule Sonntag ist , sind alle besonders schön geschmückt ,
am nächsten Torweg steht eine Braut . Die Hochzeiten beginnen
hier , vorausgesetzt , daß mich mein Gewährsmann nicht belog und
ich ihn recht verstand , am Donnerstag und dauern bis Dienstag ,
wo der eigentliche Eheschluß erfolgt , der gleichzeitig beweisen muß .
daß die junge Person bis dahin zu Recht gelbe Blumen im Gürtel
getragen hat . Andernfalls gibt ' s die unangenehmsten Folgen für
die Familie , die nicht aufmerksam genug gewesen ist . Der Mann
fühlt sich geschädigt , verdrischt die Gattin und schickt sie
aus einem Esel in ihres VaterS Haus . Da gibt es noch
einmal Schläge , und erst , nachdem ihm ein Reugeld
gezahlt ist , nimmt er die Beschädigte in seine Hausgemeinschaft aus .
Ist von einem Mädchen bekannt , daß sie einen Fehltritt begangen ,
dann kann sie nur auf die Ehe mit einem Witwer rechnen , ein
Lediger nimmt sie nicht . Die Ehe an sich ist eine Kaufehe . Der
Mann muß den Eltern und Geschwistern der Braut Geschenke
machen , Hemden und Schuhe . Dafür geht der ganze Besitz, den sie
in Gestalt von Schaumünzen und gestickten Hemden am Leibe trägt ,
mit in sein Eigentum über .

Inzwischen hat die Sonne ihren Scheftelpunft erreicht ; ich um «
wandere einen Heuhaufen im vergeblichen Streben , etwas Schatten
zu finden , er wird jedoch von allen Seiten gleichmäßig beschienen .
Die Butter in den Töpfen würde schmelzen , wären fie nicht porös
und kühlten durch Verdunstung wieder ab , was fie an Wärme auf -
saugen . Aber der Mensch hat nicht die gleiche glückliche Eigenschaft
und läuft Gefahr zu zerfließen . Deshalb kommt auch nichts mehr znm
Tausch , und wir fahren heimwärts mit der scheinbaren Riesenmengc
von einem Zentner Butter und 800 Eiern !

vie besiegten Heldschrankknacker .
Die Zeit , da das Geldschranklnacken noch eine einträgliche Be -

schäftigung war , da eine Bewaffnung mit Bohrer , Brecheisen und
Hammer genügte , ist längst vorbei . Den im Jahre 1340 erfundenen
ersten Geldschränken folgten gar bald die sogenannten fugenlosen
Schränke , bei denen die Rücken - und Seitenwände aus einer einzigen
gebogenen Platte bestanden . Entsprechend dieser Verbesserung der
Abwehr mußten auch die Angriffsmittel verbessert werden . Spreng «

stoffe wurden benutzt , und als auf der Gegenseite der Stahl immer
widerstandsfähiger gemacht worden war , bedienten sich die Ein -
brecher der Lichtbogen und der Schneidebrenner , als die Geld -
schrankbesitzer die Elektrizität zur Warnung benutzten , gebrauchten
die Einbrecher wiederum den elektrischen Strom zum Betreiben ihrer
Instrumente . So schwankte in diesem ewigen Kampf das Glück hin und
her ; erst jetzt , da wir über die Eisenbetontreiore und über die
Kontaktvorrichtungen in Verbindung mit der Selenzelle verfügen ,
ist den Geldschrankknackern ihre Tätigkeit so gut wie unmöglich ge -
macht . Die Tresors sind so tief in Eisenbeton eingebaut , daß über -
Haupt nur noch die Tür sich einem Angriff darbietet . Diese Tür
aber besteht neuerdings aus fünf in Zwischenräumen hintereinander
liegenden Stahlplatten , die wiederum untereinander durch kräftige
Stahlbolzen verbunden sind . Die Außenplatte ist 20 Millimeter
dick, die hinterste 6 Millimeter , die Zwischenräume sind mit Zement
ausgefüllt . Um eine solch « Schranktür zu knacken , würde ein Ein -
brecher selbst bei modernster Ausrüstung 46 Stunden brauchen ,
außerdem würde er mit dem Sauerstoffgebläse 60000 Liter
Sauerstoff benötigen . Erstens kann man aber jeden Geld «
schrank innerhalb 46 Stunden bequem mehrmals prüfen und

zweitens würde der Geldschrankknacker zu sehr »belastet " werden ,
da schon eine 3000 Liter fassende Sauerstoffflasche 60 Kilogramm
wiegt . Um aber auch nur eine unbemerkte Annäherung an den
Geldschrank unmöglich zu machen , bedient man sich heute der Selen -
zelle , die bekanntlich die Eigenschaft hat , falls der geringste Licht -
strahl aus fie fällt , ihren Widerstand gegenüber dem elektrischen
Strom zu vermindern . Man bringt alfo die Selenzelle irgendwo
versteckt in dem betreffenden Räume an ; wenn der Einbrecher sich
eines Beleuchtungsmittels bedient , beginnt die Selenzelle zu wirken
und setzt einen elektrischen Klingelkontakt in Tätigkeit . Sie ist für
die kleinste Lichtquelle so empfindlich , daß die gewünschte Wirkung
bereits durch die leuchtenden Phosphorzeiger einer Taschenuhr
hervorgerufen werden kann . So lange die Einbrecher also nicht in

völligem Dunkel zu arbeiten vermögen , ist ein so ausgerüsteter Geld -
schrank selbst vor ihrer Annäherung bewahrt .

Neues vom ,SchÜtzengrabenft »ß�.
Unter Schützengrabenfuß verstehen die Feldärzte — namentlich

die französischen haben ihn viel beobachten können — eine rätsel -
hafte Fußerkrankung der Schützengrabenbesatzung . Sie beginnt
mit einer Entzündung der Zehen , namentlich der großen Zehe , führt
zuweilen zu deren Verlust , hat aber in besonders schweren Fällen ,
so im letzten Winter bei Arabern und Sudannegern deS französischen
Heeres , zum Tode geführt . Das Erfrieren der Füße , das lange
Stehen im kalten Wasser , der mangelhafte Blutumlauf in den

Füßen , die vom Schuhwerk (est eingeschnürt sind , bilden jedoch nicht ,
wie man zuerst annahm , die Ursachen der Erkrankung , denn sonst
wäre nicht einzusehen , warum in manchen Schützengräben viele

Erkrankungen dieser Art vorkommen , während die Besatzungen ande -

rer , für die die Bedingungen die gleichen sind , davon ganz ver -

schont bleiben . Neuerdings ist nun erkannt worden , daß der
Schützengrabenfuh ein « Infektionskrankheit ist . Wie

mikroskopische Befunde zeigten , wird der Schützengrabenfuß durch
einen dem Erdboden entstammenden Pilz verursacht , der durch die

Talgdrüsen und tzautschürfungen des Fußes eindringt und durch
den Blutkreislauf im ganzen Körper verbreitet wird , so daß nicht
nur örtliche Schädigungen , sondern schwere Allgemeinerkrankungen
( typhöse Erscheinungen des Darmkanals , Temperaturfteigerung ,
Leber - und Nierenerkrankungen ) sich als Folgeerscheinung seines
Eindringens geltend machen können . Neben dieser , wie es scheint ,
für den Schützengrabenfuh spezifischen Form werden noch andere

Pilzarten gefunden , so auch verschiedene Schimmelpilze , namentlich
der Gattung �Tucor . Die für ihr Gedeihen nötigen Lebens -

bedingungen finden diese Pilze nur beim langen Stehen in den

feuchten Schützengräben . _

Notizen .
— D ie kleinsten Elemente . Glemente , die kaum einen

Zentimeter hoch sind und 6 Millimeter Durchmeffer haben , dürsten
wohl die kleinsten galvanischen Elemente sein , die bisher praktisch
verwendet werden . Nach einer Mitteilung der „ ElektrotekniSk

Tidskrift " hat der Amerikaner Forest eine Empfangsstation für
drahtlose Telegraphie gebaut , die nicht größer ist als ein Füllfeder -
Halter . In dieser Empfangsstation sind drei solcher Elemente zu
einer Batterie vereinigt . Die Anordnung der Station ist so, daß
die betreffende Person am Stiefelabsatz einen Metallkontakt hat .
Von diesem geht durch die Hose ein Draht zu dem Füllfederhalter .
Ein anderer Draht führt von der Füllfeder zu einem Spazierstock
mit Eiseneinlage . Stellt die Person sich mit dem Ssiesel aus
irgendeine metallene Unterlage und hebt den Spazierstock als An -
tenne in die Luft , so ist die drahtlose Empfangsstation fertig .

10 ) /toöers tzjarmfteö .
Von Jakob Knudsen .

Am Sonntag , ein paar Tage darauf , hatte das Wetter

sich verändert . Es war schneidend kalt geworden und stürmte
aus Nordwest . — Kurz nach dem Mittagessen fuhr ein Wagen
mit vier Mann in den Hof ein . Drei mochten Hüfnern ahn -
lich sehen , meinte Anders , der drüben am Misthaufen stand
und sie beobachtete ; der vierte einem jungen Knecht , der viel -

leicht gedungen worden , sie zu fahren .
Sogleich , als sie vor der Tür hielten , kam sein Vater auf

die Treppe hinaus . — Anders hatte sich genähert , um besser
zu sehen . — Der , der zur Rechten im Rücksitz saß , stand auf
und schrie etwas in einer sonderbaren Sprache — es war

gewiß Fünisch , — während gleichzeitig der Sturm den großen
Kragen seines blauen Mantels erfaßte und ihm von hinten
über den Kopf wehte .

Anders hörte bloß die Worte , die er sagte , indem er vom

Wagentritt auf den Treppenstein hinübertrat :

Ist doch da so große Freude , J
Dort in Neu - Jerusalem !

In demselben Augenblick umarmte er den alten Per
Hjarmsted und küßte ihn .

So etwas hatte Anders noch nie gesehn I —

Der Mantelmann und sein Nachbar im Rücksitz gingen mit

Per Hjarmsted hinein . Die zwei andern fuhren den Wagen
weiter auf den Hofplatz hin und spannten aus . Anders half ,
die Knechte waren nicht daheim .

„Bist Du der Sohn ? " fragte der , der einem Hüfner glich .
„ Ja, " sagte Anders . „ Woher seid ihr ? "

Ja , sie waren aus der Gegend von Kolding . Der Wagen
gehörte dem Mann im Mantel . Sie waren den ganzen Weg
init ihm gefahren . — Es war ein seltsam drückendes Jütisch ,
das sie sprachen , fand Anders , und doch waren sie sehr flink
mit dem Sprechen .

„ Seid ihr zum Handel unterwegs ? " fragte er .

„ Nein , wir sind bloß unterwegs , um unsere guten Freunde
aufzusuchen, " erwiderte der Mann .

Der junge Bursche lächelte ein wenig verschmitzt , schien
es dem Anders .

„ Dein Vater , der ist auch einer von unseren alten Freunden ,
von der Zeit her , wo er in Vrejby wohnte . Ja , — damals

warfl Du wohl kaum geboren . "

Gewiß , das war er doch . — Es warf einen seltsamen
Glanz über diese Männer , daß sie mit der Vrejby - Zeit in

Verbindung standen , obwohl Anders sich darauf fast gar nicht
besinnen konnte .

Als sie die Pferde in den Stall gebracht hatten , bürsteten
die beiden Fremden sich mit den Händen die Kleider ab und

gingen dann beide zu der Haupttür hinein , auch der . den

Anders für ihren Kutscher angesehen hatte . Es bestand kein

Unterschied .
Anders schlenderte eine Zeitlang draußen auf dem Hof

umher . Es war eigentlich seine Absicht , sich hineinzudegcben
und diese Fremden etwas näher in Augenschein zu nehmen .
Doch er fühlte sich geniert gegenüber einem gewissen eigen -
artigen Etwas an ihnen .

- -

Er hörte einen Laut drüben an der Pforte , drehte sich
um und sah einen Mann auf den Hof hereinspazieren . Der

ging gleich auf Anders zu ; er hatte eine Brille ans , war

blaß und hatte dunkles Haar : „ Guten Tag ! — Vielleicht ist
das einer der Söhne hier vom Hof ? "

„ Ja . "
„ Ist heut hier nicht ein Herr Larsen zu Besuch ge -

kommen ? "

Das wüßte Anderns nicht , aber eS wären ja vier

Männer vor ganz kurzer Zeit im Wagen gekommen .

„Ja, , das wird er schon sein . Ich bin der Pfarrer von

Harreby hier drüben auf der andern Seite deS Fjords . Mein

Name ist Steffenscn . Ich habe zufällig erfahren , daß Herr
Larsen hier auf einer Tour wäre nördlich vom Fjord und

wahrscheinlich heute auf den Tanghof käme — hä, hä — und

da war ich ja neugierig , denn man hört doch so viel über

den Mann . "

„ Ich kenn ihn gar nicht . "
„ So , so , gar nicht — hä , hä . " Pastor Steffensen machte

beim Sprechen mehrmals Kopfbewegungcn nach der Seite ,

indem er gleichzeitig das Kinn vorschob . Anders meinte , ob

es nicht geschähe , um die Brille am Abfallen zu hindern ; sie
saß so weit vorne auf der Nase .

„ Ja, " sagte der Pfarrer mit erneutem Kopfwcrfcn , „viel -

leicht könnt ich — hineingehen , hä, hä ? "

„ O gewiß — sein Sie doch so gut ! "
Anders ging noch eine halbe Stunde lang draußen auf

dem Hof umher , doch seine Gedanken wollten sich durchaus
mit nichts anderm beschäftigen als mit den Fremden , die er
ab und zu durch die Wohnstubenfenster gewahrte . Dann ging
er denn auch hinein .

Sie sangen , als er die Tür öffnete . Er stellte sich an

die Wand und betrachtete den , der den blauen Kragenmantel
angehabt hatte , von Fünen den , — er war eS wohl auch , der

Larsen hieß , er schien wenigstens den Vorrang zu haben . —

Er sang laut und klar , und er sah gut aus beim Singen .
fand Anders . Seine Augen waren etwaS mild , aber zugleich
so strahlend ; aus dem dunkeln Haar hing ihm eine Locke

schräg über die Stirn nieder und gab dem Gesicht gleichsam
etwas Verwegenes , und er schlug oft mit der Hand in die

Luft , während er sang . — Pastor Steffensen saß drüben am

Fenster und sang , doch er hatte eine seltsam blökende Küster -
stimme ; und dann schob er daS untere Gesicht vor bei jedem
Takt , den er begann .

Anders konnte die Worte überhaupt nicht hören ; er bekan

nur eine einzelne Zeile heraus , aber die machte auch einen

starken Eindruck auf ihn :

Und der Himmel steht in Sang .

Er mußte an ein Schneegestöber im letzten März denken , da

Himmel und Erde eins waren , während die Sonne dazu

schien .
Als das Lied zu Ende war , folgte erst eine kleine Pause ,

dann wandte sich der Füne plötzlich zu Anders hin und sagte

daraus zu dessen Vater , mit seiner lustigen , kreischenden
Stimme : „ Höre , Per ! ich glaub , das ist daS einzige Gottes¬

gebot , wonach die Menschen sich wirklich richten , dies da : seid
fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde ! "

„ Glaubst Du das . Per ? — Ich Hab doch nur zwei mehr

als Du . "

„ Und ich Hab feine 1'

„ Hm. "
„ Dann ist ' s ja so gefährlich nicht . Ich habe immer ge -

meint . Du hätt ' st eine ganze Kumpanei , Per . "

„ Aber — äh, " sagte des Anders Vater kurz darauf und

nahm nun augenscheinlich das Gespräch auf , das sie vor dem

Gesänge geführt hatten , „seht , der Per , der redet immer von

Lutherschcn Schriften , das ist eine alte Schwäche bei ihm ;
und Pastor Steffenscn kommt immer mit dem neuen Tcsta -
ment , das ist mal für den Augenblick modern geworden unter

den Grundtvigianern ; aber der alte Pastor Lynggaard in

Vrejby , der sagte immer : da es am schönsten mit der� Ge -

meinde bestellt gewesen wäre , hätten

noch Luther gehabt , aber daS Wort .

ich mich . "

sie weder die Bibel ,

Ja , seht , daran halt

( Forts , folgt . )



Penf « rheB Theater .
IJeute und fqlff . Ta�o S IThr :

Max Pallenberg in
"

Hör kleine Knpolcon .
linniniepuplele .

Heute u. flpr. Tpr. , letzteWocho
T; , Uhr : Die Tttnzorin

mit Leopoldine Konstantin .
VolkNbiihne .

Theater am Bulowplatz .
üntergrundb . Schönh . Tor .
Heute und folg Tage , letzte

Woche , 7" / <L' hr :
Itie Künigtin der l . nft .

Theater für Mittwoch , den 25 . Juli .

Deut * el . e * Opernhaus MetrODOl - Theater
Vi , Uhr : Nanon .

I . essi ns - Thcater .
Heute u. folg . Tage 73i4 Uhr :
Marie Ottmann u. H. Waßmann in
Minha Oper . v. O. Biumenthal .
lllUUC Musik v. Osk. Straus .

Theater i. d. Küniggrätzerstr .
8 Uhr : Künstlerische Tänze .

„ Frage an das Schicksal - ' .
„Abschiedssouper " .

Komödienhaus
8: Wie tessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
7WU. : Ole talle Komteß .

Friedrich - Wilhelmst . Theater

T' /jUhr ; vsz vi' Wzllei' Ilizuz.
Gebr . Herrnfeld - Th .

Operetten - Gastspiel

Die Nige
Kleines Theater

8 Uhr : Ii

Komische Oper
Die Dose Sr. Majestät .7 . 8

Uhr :

Lustspielhaus
Die blonden Mädels

i /. Lhr ; vom Ljndenhof .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a. Kassent . Xd. 281

7>/ . Uhr :

U/jUhr : DlB D�I' llSSlÖl' Still.
Kesidcnz - Theatcr

suhr : Die Verhüllte .
Sichlller - Thenter O
Tl ,

Uhm

Schiller - Th . t ' harl

71/jUhr ;

I Die ? ! achtrapsbefattntmachunz iti CiBerlommattSoJ m Jen
Norken über Höchstpreise für Boumwollspinnstoffc und Saum -
wollgeipinite tritt am 25. Ttuli 1917 in Straft .

Tie vollständige amiliche Vekannlmachung erfolgt an den
Anfchlagfänlen und in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .

Berlin , den 25. Huli 1917 .
1641 . Nil . 17. Ter Polizeipriiiident .

Tägl . 73f, Sonnt , ö' /i u. 73/.
R Stell ». A. Müller - Lincke ,

Gertr . Gräbner , B. Lehnhoff

in „ Der Herr

ohne Wohnung * 4 .
Dazu :

Äfftl , d' e Seltsame usw .

NATIONAL THEiTER
CvpcnidcrLlr . 68. Tägl . ' / . 8 Uhr

(6rolifr Erfolg !

DlleienUnsikameo .
Volksftiick in 7 Bildern .

Pcrv erlauf ab 10 —2 u. 6 Uhr ab.

Leipziger
Seidel-

Sänger .
Anf . 7f , U.

Am t ' 8. Wiederbeginn d. Vor¬
stellungen der Stettin . Sänger

Mus Alliili
Bahnhof Friedrichstraße .

Anfang bi Uhr .
Rauchengest . Kühl . Aufenth .

Mus- Variete - ,�
II. ßWr - Luis u. Sohn - 90
K. Kegelpurtie zu Pferde .

3 Grazien am Draht .
3 Damhofers 3 " TSK

w * f I • Parforce -

nalali s �r1
Bonntag JA1/, und 8 Uhr .
Nachm . I Krndfrei sowie

Gratis - Pony - Reiten .

Berliner Prater - Theater .
itastanieiiallec 7— 9.

Zum 59. Male :

Zlha — famos l
Gr . AuSstattungs - Opercttcnpuffc
in 3 Akten mit Gcfang u. Tanz .
Vorher d. gr . Varieteprogramm .

Anfang 4' / , Uhr .

Volxt - Theuter
Badstr . 5£. Badstr . 58.

Täglhli große Extravorstellung .
Sie Atel Stollen .
Vorher : Erstklassiges

ZPezialitaten - Prograinin .
Ans. wochenl . 53/. . Sonnt . 4 Uhr .

Tb » ii » - Tbei » ter

Tu ™* - . Sonnwendzauher.
Theater am Nollendortplatz

7' <. uhn Die Gülaschkanone .
Theater des Westens

u ; . uhr : stolze Thea .
Trianon - Theatcr

T7 . Die Lore .
' I* - Die sittliche Forderung

Admirals - Palast .

Abrakadabra
gr. phantastisches Ballett

auf dem F. ise .
Angenehm kühl . Aufenthalt .

73/ . U. Vorzügl . Küche .

SeuWer MMveiler - MM.
Berwaltnngsstellc Berlin . X » 4 . Linienftraste NZ —Nä .

Geschäftszeit von 9— t Uhr und bon 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

> VallmllÄ - Tkeuter .

ubr : Zigeuner .
Gartcnbichnc : Borstellung .

l�ose - Theater .
7' / , Uhr : Tie Stunde des
Bertranens . — Garten bnbne :
Berlin , wie es liebt und haßt .

Sanöwurm
mit Stopf , ebenso Spul - u. Aia -
denwürmer beseitigt sicher auf
unschädliche , natürliche Weift
Reichels Bandwurmmittel . Ein «
jachste Anwendung . Seil länger
als 25 Jahren erfolgreich be-
währt . lAngabe , ob f. Erwachs .
ober Kinder mit Alter erbitte . )
Allein echt mit Warle . . Medlco- '
u. ftfrma Otto Reichel . Berlin 43,
Gilcnbabnitraijc 4. Wan meide
Ersatzmittel . Wo nicht erhältlich ,

bistr . Zusendung .
Tansende befreit !

Mittwoch , den 25 . Jnli 1917 , abends 8 Uhr :

KkMksRtrsnmmlNRg für Mllllbit
im Lokal von Sand , Beussclftraße 9.

Tagesordnung :
Fortjetzung der Berichterstattung von der Kenerawersammiung

in Köln .
Hßjf ' Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartei .

Tonnerstag . den 26 . Juli 1917 , abends 8 Uhr :

KrimihtlilittlWiiillliig du Klrmpner
im Lokal von Heinrich , Große Frankfurter Straße .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung von der Generalversammlung in Köln .

2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .
In Anbetracht der ansteror deutlich wichtigen TageS .

Ordnung ist es dringende Pflicht aller Kollegen , punktlich zu
erscheinen .

AM " Tie Biersammlung beginnt Punkt 8 Uhr . - WS
179/7 Tie Ortsverwaltung .

Filiale Oroß - Berlin .

Donnerstag , den 58 « . Juli 1917 , abends 8 Uhr
Ivnnktlich ) ,

im „ Gewerkschaftshaus " , « aal 4, Engelufer Rr . 15 :

Genepal - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäfts , und Kassenbericht vorn 2. Quartal 1917.
2. Der Stand der neuen Teuerungszulagen .
3. Verbandsangelegenheiten .

SPW - Zutritt baden nur Mitglieder gegen Borzeignng
des Mitgliedsbuches . - WH

188/4 Die OrtsTerwaUnng ) .

Charlottenburg .
Beratungsstelle für Geschlechtskranke .

Die Sprechstunden der städtischen Beratungsstelle für
Geschlechtskranke im Charlottenburger Krankenhaus . Kirch .
straße 19/20 , finden sowohl für Männer wie für Frauen nach
Geschlechtern getrennt dreimal wöchenlich . und zwar Montags
und Freitags von 12 bis I Uhr . Mittwochs abends von
7 bis 8 Uhr statt . BeratüngSbedürstige werden hier unent¬
geltlich untersucht und beraten ; eine Behandlung findet nicht
statt . 5190L

+Akr;tl. gelrittte , modmi klngmdMr » j»
fjfilanftalt f. omliulotor . KthandliulgV J !

. Xmf mtK : »Künstl - Höhensonnen" tUT
Moderne « , erprobtes Heilversahren : Raiurheilversahrcn ,
Elektro - u. Licht - Thcropic , Wasscrheitversahrcn , Pslan ; cn -
und Kräuterbäder , Souerstosskuren , homöopathische BeHand -
lung , Pslanzensastkuren . — Nachweisbar gute Heilersolge
bei sämtlichen Krankheiten , inneren und äußeren «speziell
chronischen Leiden «, z. B. Lungen - , Hals - , Herz - , Magen - ,
Darm - , Leber - , Nieren - und Blasenleiden , Nervenschwächen ,
nervösen Kopfschmerzen , allgemeiner Nervosität , allgemeiner
nervöser Abspannung : Ischias , Gicht , Rheumatismus ;
sämtlichen Ausschlägen , Flechten . Wunden , Lähmungen , so-
wie Kinderlähmung ; Stosswechsel - Krankheitc », Zuikerlrank -
best usw. — Wegen Raummangel seien nur einige Fälle
mitgeteilt : Herr Ä. Hellwig , Borsipwatde b. Berlin , Ernst -
fit . 25. Von Magengeschwulst . Berstopsung u. Nerven -
schwäch « in 6 Wochen gehellt . Sollte operiert werden . —
Herr K. Witthaus . Berlin , Blumenthaistr , 3. Von Ge¬
schwulst und Abszeß an alter Lpcrationsnarbc mit 15 Be >
Handlungen geheilt . — Frl . M. Muschick , Bln . - Schöneberg ,
Sedanstraße 17 n bei Friebick . Von Geschwulst u. Nerven -
schwäche in 4 Wodwn gebellt . Vorher bringend zur Opera -
tion geraten . — Herr A. Schladitz . Berlin , Caprivistr , 24.
Von Gesichtslupus in 1 Monat vollständig geheilt . Vorher
6 Wochen mit Radium in einer Berliner Klinik ohne Erfolg
behandelt . — Frau E. Popp , Liditenberg , Gärtnerstr , 10,
Von chron , Fraueuleiden , Herzschwäche und Verstopfung
geheilt . — Soha des Gärtners H. König , Pankow , In
6 Wochen von veralteter Bcinlähmung gehellt . Vorher
anderweitig jeder Erfolg abgesprochen . — Bon Nerven¬
schwäche in vier Wochen geheilt . Erklärt sich selbst für
ganz gesund . — Herr Mllchliändler Eckert , Berlin , Greifen -
Hagener Sir . 26 Bon gichtisch - rheumat . Schmerzen in
Bein u. Fußgelenk geheilt . Sehr zufrieden . — Herr
A. Brase , Bcrlin - Mariendorf , Strclitzer Str . 11. Von
chronischer Rückenmortcntziindung und Lähmung gebellt .
Vorher für unheilbar erklärt . — Herr R. Zöllner ,
Reinickendorf - Ost , Provinzstraßc 117, Bon Lungciiblutcn
und Katarrh gebellt . — Frau I . Herold , Berlin , Ramler -
str. 23. Bon Bronchiallatarrh gehellt . — Zwei Kinder
des Kohlenhändlers Herrn Linke , Berlin , Strelitzer
Straße 6. Vor 0 Jahren von Lungenleiden geheilt , heute
noch gesund — Herr G. Köppc , Bln . - Rummelsburg , Alt -
Boxhagen 8 Von doppelseitigem Lnngenspitzentatarrh
gehellt — Herr C. Ncumann , Lichtenberg , Blnmenthal
str . 13. Von Neurasthenie und nervöser Magenschwäche
gebellt . — Frau E. Grosse , Berlin , Zwinglistr . 26. Von
Leberleiden gebellt . — Frau Restaurateur Hering . Berlin ,
Sckonbauscr Allee 87. Von Basedowscher Krankheit ge-
bellt . — Herr Erich Bock. Bertiii , Stenbcler Sir . 17, IV.
Von Nieren - u. Blasenleiden . Wassersucht , allgemeiner
großer Schwäd >e gebellt . Vorher ini Krankenhausc erfolg -

los behandelt - Jetzt Flicgersoldat .
Getrennte Behandlungsräume für Tarnen und Herren !

Sprech - und Bchandlungszcit 9— 1, 4— 714 Uhr .
Sonntags und Feiertags 9— 1 Uhr .

6frlinS016 , KnickenstraßeM 3( «"o»?Ä) .

Zähne
mit u. ohne Platte , mit echtem
Friedenskautschuk . Goldkronen ,
Brücken . Plomben . Umarbeitung
schlechtsitzender Gebisse . WM

eparaturen sofort . TKahnziehcn in örtlicher Betäubung .
Billige Preise , auch Teilzahlung . * Tel . Xord . 10438 .

D. A. Loser z . sprech —— Roseflthalerstr. 89 TonlfÄ

TePpich - ThomaS , Oranien -
((. 44 spottbillig sarbfehlcrhasie
Teppiche , Gardinen . Vorwärts -
lejerii 5 Prozent Extraraboti .

Pelzgarnituren ! Skuiiksstolasl
Sttintsmusten ! FuchSgarni -
tureii ! Kaningaroituren ! Aller -
billigste Preise ! Reue Herren -
garderobe ! Uhrenverkaus !
Schmucksachen ! Silbertaschen !
Wandbilder ! Leihhans ! War -
schauer Straße 7. 169fi *

Lieferwagen . Klavpsport -
wagen , Holzräder , alle Repara -
turcn an Kinderwagen , Korb¬
macher Weidlich , Brunnen -
stro . ßc 96. 280ff *

Riesentaninche «, alt , jung ,
ausgabehalber . Falkenstein ,
Wilhelmsiraße II . il21

. Tischlerwerizeng und Herren -
garderobe , Mittelgröße , zu per -
fansen . Wiese , Hagelberger -
straße 3. , 2b

MZbeleinkaus ! Kleider -
schränke . Bertikos , Plüschsosas ,
Truizicaus , Bettstellen , Wasch -
toilettcn , Kiicheneiiirichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lasse kanst höchstzahlend Höser ,
Prinzenstraße 71. ( Moritzplap
1078. ) *

. Kaukgesudre
Schallplatten von 95 Pf . an ,

abgespielte , sowie zerbrochene ,
kauft und tauscht jedes Quan -
tum , MustkhauS , Große Frank -
furter Straße 101. 24211 *

LeinölsirniS , Standäl bis
16,50 , OeNacke , bis 8. 50, Spi -
rittislacke kaufen Borowski ,
Gneisenaustraße 5. Nollendors
2379 . »

Schnellaus - Spiralbohrer ,
Werkzeuge , Stahl kaust Metall -
einkanf . Hertmann , Kvttbuser
Tamm 66. 136K *

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Sckmiucksachen , Bestecke , Uhren ,
Tasclaussätzc , Tressen , Film -
und Zelluloidabfälle , pbowgra -
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpfasche , alte Zahn -
gebisse , sowie sämtliche Abfälle ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platt n- und Silber -
schmelzerei Broh , Berlin , Kö-
penickerstraße 29. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Berwertting .
Vertreterbesuch . 171 *

Schmucksachen . Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten ,
Ringe , Zahngebisse , Platina
7,60 , Uhren kauft Juwelier
Fuß , Seydelstraße 32, Ecke
Spittelmarkt . 5l4lL *

Leinölfirnis , Standöl , Ter -
Pentin «Ersatz «, Oellacke . Blei
weiß , Leim . Schellack , Firnis -
Ersatz kauft Malerei Zöls ,
Neiicnbnrgerstraße 16, Moritz

Play 5861 . 203/20 *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Schmuck -
sachen ! Ketten ! Ring « ! Mi -
litärtressen ! Glühstiumpfaslbe !
FUmabsälle ! hochstzoblend . Sil -
berschmelzerei , Metall - EinkaufS -
bureau , Weberstraße 31. Tele -
Phon Alexander 4243 . 261 *

Elektrische Materialien jeder
Art kauft zu JnstollationS -
zwecken Neumann . Prinzen¬
straße 64. Fernsprecher : Moritz¬
platz 3363 . 28751 *

Unterricht
Englische « Unterricht für

Ansänget und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swientv ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Schlosser auf Militararbei t
verlangt Ed. Puls , Tempelhof .

273K *

Tamen - Friseure oder Friseuse
sosppt gesiicht . Meldungen in
unserer Personal - Verwaltimg
im 8. Stock . Sauihaii ? des
Westen « Ol.-' m. b. H / Bcrlitt
W. 50, Tauentzienftr . 21/24 .
_ _ [ 255/20 *

Maschinenwörter sofort ge¬
sucht . Meldungen beim Ma -
schinenmeister Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Tauen »
tzieitstraße 21/24 . 255K

Korbmacher , auib weibliche ,
auf runde Geschoßkorbe ge-
sucht Wilhelmstr . 122». 3012b *

Packer für Postpakete suchen
Pottlitzer n. Schwabach , Waß -
mannstraße 29. 234/1

Radsahrer verlangt Georg
Stilke , BerlagSbuchbandlung ,
Mittelstraße 18. 30196

Treiradsohrer verlangt Georg
Stilke , Verlagsbuchhandlung .
Mittelstraße 18. _ . 30206

Sattler auf Tornister sofort
Pretzel n. Co. , ' Große Harn -
burgerstraße 32.

Farbigmocher oder Farbig -
macherin verlangi Wcrkmeislcr ,
Briinncnstraßc 194. 247/20

Watteslügel - Räberinnen ,
Heimarbeit , verlangt Most .
Fraiikfurtcr Allee 85. *

Verkäuferinnen , tüchtige , für
alle Abteilungen , sofort gesucht .
Meldungen um tl Uhr vor¬
mittags oder zwischen 6 —7 Uhr
abends . Koiishaus des Westens
G. m. b. H. , Berlin \ V. 50,
Tauentzieii straße 21/24 . 255K *

Arbeiterinnen , auch Jugend¬
liche . stellt sofort ein . Auch
schristlickie Bewerbungen . Marx
u. Beruht , Stcphanstraße 60.

ZeitungSauSträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
str . 59.

_ _ _ _

_ *
Botenfrauen verlangt sofort

Ausgabestelle Greiscnhagcner -
straße 22. *

Zeitungsausträgerin für
große Tour mit Hilfe sofort
einzustellen . Vorwörtsspeditton
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
48, von 11— 1V4 und 4! 4— 7
Uhr . *

Frauen zum Zeitungsaus -
tragen sucht „ Vorwärts " - A>is -
gabestelle Alt - Boxhagen 56,
Laden .

�
■ •

ZeitungSausträgerinnen kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle , Lausitzerplatz14/15 .

Zeitungsträgerin sofort per -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbcrgsirgßc J, Laden . •

Zeitungsausträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedttion Schöne -
bcrg , Meiningcrstraße 9. *

Botensrauen werden cingc -
stellt „ Vorwärts " , Charlotten -
bürg , Sesciihcimcrstr . l . "

ZeitungSbotj » verlangt „ Vor -
wärts " - ? lusgabcstelle Berlin -
Nicdcrschönewcide , Brücken -
straße 10 n [ . Jltiruh . *

Zeitungsfrau verlangt „ Vor -
wärtS " - Spedition Neukölln ,
Siegsricdstraßc 28/29 . *

Botcnsrau , Tour Tegel und
Reinickcndors - West , stellt ein
Kicnast , Borsigwalde , Räusib -
straße 10, „ Vorwärts " - Spedi¬
tion . •

(Tiijljliiic lliafdjinntfiijloffr
md Wkchkkijdrrhkr

sucht für sofort 5h «

Stock MotorpHux ,

, Zwei . ziiversanige

Laufburschen
sofort gesucht . 518612

Tlasehinenfabrik
ollen berg .

Neukölln . Hotncchlstiaße 31.

Hausdiener
geluch ! Saniter cktKlelke ,
Spandaucr Str . 19. 66/14

Waschinenmeisier . Sogen
66 18 Zocke ». Mittmeyer ,

�«Kroße Franksurter Str . 16.

Porte mo nu aie - Arbeiter , im
ups außerm Hause , verlangt
Sldotf David , Lcdcrwarenf . ,
Ritterstraße 90. 66/17

Hausdiener

Packer
erhalten sos. Anstellung . !
Meid . L- ipzigerstr . 126.

U. Wertheim b. -

Mehrere

Schmiede
auf HeercSarbeit . ( Hufschmiede
u. andere ) . Schirrmeiitcr ( auch
Zlrbeitsverwendungssähige für
die Hcimal und Zivildienstpflich -
tigc ) für einfache Arbeiten ver¬
langt 265K *

/Uex. Herman K. m. b.
Berlin . \ SO . Pankstr . 29,

und
Berlin - Tempclhof .

Katser - WiihetM ' Ttraße 10/11 .

Schiffswerft

Kordseewerke
Emden ( Ostfriesiand )

sucht ständig ; 277/4 *

Maschinenbauer ,
Schlosser ,

Vreher ,
Kupferschmiede .

A
Krärtlg : c

rdeiter
und

itandwerlter
gesucht , *

passend für Familienväter .
Städtisches Gaswerk II

Charlottenburg , GauBstr .

Tüchtige

Werkzeugmacher

Tüchtige Maschinensclilosser
stellt sofort ein 5137L *

Eoed & Co . G . m . b . H. ,
fieriin - Hohenschönhausen , GoeckestraBe .

lucht für io | ort 66/15

GehpJetmaön , * £ m* c,, ' 0f '
Riiizbahnstr . 1

für die Zigarettenindustrie wird eingestellL 129L *

Ilggiettentgdslk Lai ' dat /
Pankow , Hadlichstrahc .

Tücktixe , xeübte
( auch Kriegsbeschädigte ) auf Leitspindclbank stellt ein

tterrn . �Vollenberx ,
51851 . Xenktflln , Hobrcchtstr . 31 .

DreherTüchtige .
gelernte

finden dauernde Beschäftigung .

Atasdimenfsdrik Mania ,
kv. . Wrlczcncr Stp . 12 .51877 ,

Arbeittt aufs fonii gesucht!
Persönliche Vorstellung vor BetriebSleller Donnerstag vor -

mittag 10 — 12 Uhr Schöneberg , Vorbergstr . 4.

ßurps der Atters -FreiwiDigkn.51881 ,

Spitzendreher ,
geübte , möglichst militärfrei .
auch kriegsbeschädigt , sucht 3009b *

Stoek Motorpklux , Str . 48/49 .

Tüchtige Motoren und Auto -

mobil - Schlosser sofort gesucht .

56,13 Adlerwerke , Zimmcrstrafie 92/94 .

Tüchtige

Keizungsmonteure
werden eingestellt von 204/1

öcdükter äc >VaIcker , Lindcnstr . i8/ts .

Geübte

Alttomalelielnttlljler
SlhrMetidreher

4b

und

suchen p. sofort Lüden <5: Bubse .
BO. Cöpenicker Straße 153.

Glaspacker
geübte , verlangt 248/2'

. Saudelsgcicllichast
Teutschcr Apotheker .

GeschäMutscher
kräftige , ortskundige , zuvcr -
lässige Leute , die schon längere
Zeit als Kutscher gefahren , mit
guten Zeugnissen verlangt 0

Hermann Meyer n. Co .
Aktiengesellschaft 23A

Wattstrastc 11/12 .

limmerleule
und F > dacbcltci '

sucht zur sofortigen Ausreise
Bauunternehmung Leonh . Moll ,
München . Vorzustellen mit Jn -
validenkartc aus der Kanzlei
Berlin BV . 11 , Bernbnrger
Straß - 32 I. 66,19

llrheitei ' mnen
kräftige , z. Kohlenpress ,

Löterinnen
für Zinkhülsen , 64/15 *

Löterinnen
für Batterien , sucht

" fST Zeiler
Rungestraße 20 .
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